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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Jernſprecher 57 


Briefe und TelegrammAdreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zuſendungen ſind nicht an eine Perſon, ſondern an 
können nicht berückſichtigt werden. 


Die Kaiſertage in Königsberg. 
, Die Ankunft der Majeſtäten. 
Die alte Krönungsſtadt am Pregel hat für 


die bevorſtehend i 
Sbm en Kaiſertage feſtlichen 
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und d rn und 


der Mitglieder Der der Mafeſtäten 


er Proving 72 
und x zu deſſen Bewältigung 
legt haben. Privatbahnen Extrazüge einge⸗ 


Ihre kaiſerli 
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Windeſſin Eitel Siehe 
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Poſen kommend in Königs⸗ 


Der K : ° 
rinzeſſi Tronpr 
Automobfteſin begab prinz und die 


General, wo ſie 


Die Ankunft & 
und der Kaiserin rer Majeſtäten des Kaiſers 
uiſe und des 1 9 der Prinzeſſin Viktoria 
ag um 5 5 Oskar erfolgte Dienstag 
war gr r 30 Minuten. Auf dem 
igen ber milttäriſcher Empfang. 
ommandiere militäriſchen Behörden 
‘etenden General des 1. 
dem Chef des 
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In eat? ber Rronpeing und bie 
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i Prinz Auguſt 
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Viktoria 2 Eitel Friedrich und Pri zeſſin, 
RR uiſe beſtiegen hier 1 i n 
reitern gefahrenen agen mit Spitz 


meiſte eben dem Schlage ritt Vi 2 
Ae a von Eſebeck. Der A eee 
nes 3. Grenadierregiments trug 
die Aniform 
angelegt 
Schwadron des 
5 5 ange (Dit: 
5 den Majeſtäten d 
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ae oe a ee Hatte, Hatte ſich das 
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gang zur Kaiſerſtraße 
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von der 


i nigsberg Wusdrud verliehen haben. 


Thorn, Donnerstag 


Majeſtäten mit einer Anſprache, in der er 
ſagte: 


Eueren Kaiſerlichen und Königlichen Majeſtäten 
jubelt heute eine beſonders froh deute Ent ae 
erfüllte Bürgerſchaft ein vieltaufendjtimmiges herz⸗ 
liches Willkommen entgegen. Willkommen unfer 


Kaiſer und König im reichen Kranz ſeines Hauſes, 


mit der geliebten Kaiſerin und Königin, umgeben 
von en Königlichen Hoheiten den Prinzen und 
Prinzeſſinnen, dem Stolz unſeres Vaterlandes, 
willkommen in der alten Grenzfeſte Königsberg! 
Höher ſchlagen heute die Herzen, weiter, freier und 
ſtrahlender möchten heute die Blicke leuchten. Darf 
11 als Vertreter der Bürgerſchaft doch heute Eurer 

ajeſtät am heutigen denkwürdigen Tage die ehr⸗ 
erbietige Meldung abjtatten, daß der Vertrag über 
die Entfeftigung Königsberg am 20. d. Mets. förm⸗ 
lich vollzogen und damit, jo Gott will, die Mög⸗ 
lichkeit zu neuer, glücklicher Entwicklung für Eurer 
Majeſtät altehrwürdige Krönungsſtadt eröffnet 
worden iſt. Nicht leicht zwar find die Laſten, die 
das gewaltige Anternehmen der Stadtgemeinde 
auferlegte. Aber wir wußten doch, mit wie leb⸗ 
haſtem gnädigen Intereſſe Euer Majeſtät dieſe 
ſchwierigſte Lebensfrage unjerer Verwaltung fort⸗ 
geſetzt begleiten. Namens der hier verſammelten 
ſtädtiſchen Körperſchaften möchte ich dem tief⸗ 
gefühlten Wunſche Ausdruck geben, daß Eurer Ma⸗ 
jeſtät unſeren nachfolgenden Beſchluß gnädig ent⸗ 
gegennehmen möchten: Zur Erinnerung an die 
am 23. Auguſt 1910 Sr. Majeſtät dem Kaiſer und 
Könige beim Einzug in die alte Haupt⸗ und Re⸗ 
ſidenzſtadt feierlich erſtattete Meldung von der am 
20. Auguſt des Jahres erfolgten förmlichen Boll: 
ziehung des Vertrages betreffend die Nieder⸗ 
legung der inneren Feſtungsumwallungen und 
ihrer Übereignung an die Stadtgemeinde Königs⸗ 
berg und zum dankbaren Gedächtnis an die ganz 
beſondere Förderung, die Se. Majeſtät der Kaiſer 


und König Wilhelm II. perſönlich dem für die 


fernere Entwickelung der alten Krönungsſtadt be⸗ 
deutungsvollen Entfeſtigungswerke in warmer, 
landes väterlicher Huld und Anteilnahme fort: 
geſetzt haben zuteil werden laſſen, ſoll auf einem 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer und König ſeinerzeit in 
Vorſchlag zu bringenden Platze des zu erſchließen⸗ 
den Entfeſtigungsgeländes ein Wilhelmſtein er⸗ 
richtet werden, der durch Inſchrift und künſt⸗ 
leriſchen Schmuck der Bedeutung des Ereigniſſes 
für die Geſchichte der Stadt und dem Danke der 
Bürgerſchaft gegen ihren geliebten König und 
Fandesherrn würdigen, die Zeiten überdauernden 
Ausdruck verleiht. Indem ich die Ausfertigung 
dieſes Beſchluſſes Euerer Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Majeſtät ehrerbietigſt überreiche, rufe ich 
Eueren Majeſtäten nochmals namens der Bürger⸗ 
ſchaft aus Herzensgrunde zu: Willkommen! hoch 


Se. Majeſtät der Kaiſer erwiderte mit 
folgenden Worten: 


Ich ſpreche Ihnen in meinem Namen und im 
Namen Ihrer Majeſtät der Kaiſerin meinen herz⸗ 
lichſten Dank aus für die Worte, mit denen Sie ſo⸗ 
eben den Geſinnungen der Bürgerſchaft von Kö⸗ 
Ich beglück⸗ 
wünſche meine Haupt: und Reſidenzſtadt Königs⸗ 
berg zu dem Vertrage, den ſie nunmehr ab⸗ 


Willkommen in Königsberg! 


„ geſchloſſen hat. Es iſt mir eine große Freude, dazu 


hilfreiche Hand haben leiſten zu können gegenüber 
den Schwierigkeiten, die in einigen Stadien der 


„Verhandlungen auftauchten; denn es iſt nicht leicht, 


alles unter einem Hut zu vereinigen. Ich glaube 
aber, daß der Vertrag, wie er nunmehr ab⸗ 
geſchloſſen iſt, für die Stadt von großem Nutzen ſein 
wird. Eingeengt durch den Ring der Befeſtigun⸗ 
gen ſtrebte ſie nach Freiheit und Entwicklung. 
Gebe Gott, daß der Stadt Königsberg das Werk 
5 reichſten Segen gereichen möge. Ich und die 
et ſtets mit Intereſſe folgen und es zu för⸗ 
den eſtrebt ſein. Ihnen allen, meine Herren, 
Nen En meinen tiefempfundenen Dank aus für 
5 119 1 Empfang, den die Stadt uns bereitet 
a fan 0 5 Sie, der Dolmetſch dieſer Gefühle 
sett gerſchaft zu fein, Nochmals herzlichſten 
5 1 5 Sa des Oberbürgermeiſters und 
und den hrendamen überreichten der Kaiſerin 
1120 8 {Btingeffinnen Blumenſträuße. Stadt⸗ 
dreifache en⸗Vorſteher K rohne brachte ein 
ſich Fab Hoch auf die Majeſtäten aus, das 
Schlofe 1 fortpflanzte. Vor dem königlichen 
Ne en GL Ehrenwache des Grenadier⸗ 
preußisch 5 König Friedrich der Große (3. Oſt⸗ 
en Nr. 4 Auf dem Schloßhofe 
geweihte neue Fahne des Pionier⸗ 
Bataillons Fürſt 810 80 
preußiſches Nr. 1 mit einer Anſprache an 
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den Bataillonskommandeur. Hierauf war 
großer Zivilempfang. 
Der Kaiſer hat dem Oberpräſidenten von 
Windheim den Charakter als Wirklicher Ge⸗ 
heimer Rat mit dem Prädikat Exzellenz ver⸗ 
liehen. ; 

Das Hauptquartier des Kaiſers für 
die bevorſtehenden Manöverfeſtlichkeiten und 
Feldmanbver beſteht aus folgenden Herren: 


Kommandant Generaloberſt von Pleſſen, 
dienſttuende Flügeladjutanten Oberſt von 
Chelius, Oberſtleutnant von Friedeburg, 


Majore von Neumann⸗Coſel, von Dommes, 
Freiherr von Holzing, Hauptmann von 
Caprivi, außerdem ruſſiſcher Generalmajor 
Tatiiheff und dem Hauptquartier zugeteilt 
Fürſt zu Fürſtenberg. Zum Kammerherrndienſt 
bei Ihrer Majeſtät der Kaiſerin ſind für 
Königsberg befohlen: Kammerherr Burg⸗ 
graf und Graf zu Dohna⸗Schlobitten auf 
Kanthen und Kammerherr Graf Fink zu 
Finkenſtein auf Simnau. 

Dienstag Abend war die Stadt glänzend 
illuminiert. Die Studenten veranſtalteten auf 
dem Schloßteich eine Fackelfahrt. Bis in die 
ſpäte Nacht hinein herrſchte überall in den 
Straßen der Stadt ſtarkes Leben und Treiben. 
Die Majeſtäten ſpeiſten abends im Schloſſe, 
während der Kronprinz ſich zu ſeinem Regiment 
begab und abends im Offizierkaſino ſpeiſte. 


Auch Prinz Auguſt Wilhelm ſtatte Dienstag 


Mittag dem 3. Regiment, bei dem er a la 
suite ſteht, einen Beſuch ab, und früßhſtückte 
im Kaſino. Ebenſo hat Prinz Adalbert mit 
den Offizieren des Grenadier⸗Regiments Nr. 
4 im Kaſino des 43. Infanterie⸗Regiments 
geſpeiſt. 
Die Kaiſerparade des 1. Armeekorps. 

Am heutigen Mittwoch vollzog ſich in der 
Frühe vor den Toren der Stadt der Ab⸗ 
marſch der Truppen nach dem Devauer Exer⸗ 
zierplatz zur Paradeaufſtellung, während gleich⸗ 
zeitig große Menſchenmaſſen zu Fuß und zu 
Wagen zum Paradefeld ſtrömten. In den 
Straßen der Stadt begann die Spalierbildung, 
an der ſich außer den Vereinen und den 
Arbeitern der großen ſtaatlichen und Privat⸗ 
betriebe auch 13 000 Schüler und Schülerinnen 
beteiligten. Eine Kompagnie des 33. Infan⸗ 
terie⸗Kegiments und eine Schwadron der 10. 


Dragoner holten die Feldzeichen aus dem 


Schloſſe ab. Am 9 Uhr war die Spalierbiloung 
beendet, hinter dem Spalier erwartete eine 
Kopf an Kopf gedrängte Menge die zum 
Paradefeld fahrenden Majeſtäten und die 
übrigen Fürſtlichkeiten. Gegen 9½ Uhr fuhr 
die Kaiſerin, eskortiert von einer Schwadron 
des 1. Dragoner⸗Regiments, vom Schloſſe ab, 
während der Kaiſer ſich um 9 Uhr 40 Minuten 
im Automobil zum Paradefeld begab. Auf der 
ganzen Fahrt wurden den Majeſtäten herzliche 
Ovationen dargebracht. Auf dem Paradefelde 
hatten das 1. Armeekorps unter Führung des 
kommandierenden Generals von Kluck, in zwei 
Treffen Aufſtellung genommen. Das Wetter 
war ſchön. ö 


Südweſt — engliſch? 


Als vor acht Jahren der Kampf um den 
neuen Zolltarif bei uns tobte, war der Ob⸗ 
ſtruktion, die ſich aus Sozialdemokratie und 
freiſinniger Vereinigung zuſammenſetzte, jedes 
Mittel der Stimmungsmache willkommen. 
Den Höhepunkt aber erklomm eine Korre⸗ 
ſpondenz, die nicht nur Fleiſchnot, ſondern 
geradezu Hungersnot im Oſten unſeres Vater⸗ 
landes an die Wand malte und ſchrieb, die 
Leute hätten geſagt: „Es wäre beſſer für uns, 
wenn wir ruſſiſche Provinz würden!“ Und das 
wurde in allem Ernſt als reales Abfallgelüſt 
behandelt. Ja, ſoweit ſei es unter der verruchten 
Schutzzollpolitik gekommen, daß unſere Oſt⸗ 
preußen dem deutſchen Reiche aufſagen und ſich 
dem Zarenreiche in die Arme werfen wollten! 
Die Geſchichte wurde von vernünftigen Leuten 
ſo aufgenommen, wie ſie es verdient, nämlich 
humoriſtiſch. Gewiß mag einmal jemand in 
der Verärgerung, beſonders nach einer ſchweren 


Sitzung am Biertiſch, mit der Fauſt aufſchlagen 


natürlich 


und erklären, es ſei zum Sozialdemokratiſch⸗ 
werden, zum Ruſſiſchwerden, zum Engliſch⸗ 
werden. Aber am nächſten Morgen iſt derſelbe 
Held heilfroh, daß noch die deutſche Sonne ihn 
beſcheint und deutſche Ordnung herrſcht. 

Nun hat dieſer Tage Dr. Karl Peters, als 
er einem Ausfrager gegenüber einen wenig 
ſchmeichelhaften Rückblick auf die Aera Dern⸗ 
burg warf, mitgeteilt, in Südweſtafrika ſei bei 
den von der Bureaukratie Dernburgs Ge⸗ 
quälten und von ſeiner kapitaliſtiſchen Politik 
Geſchädigten der Plan aufgetaucht, ſich dem 
ſüdafrikaniſchen Staatenbund anzuſchließen, 
alſo engliſch zu werden. Dieſe Berliner Preſſe 
nun, die ſonſt nur vom „Hängepeters“ ſpricht 
und ihm nicht über den Weg traut, nimmt ihn 
urplötzlich ungeheuer ernſt. Das müſſe unter⸗ 
ſucht werden! Wer hat, wann und wo und zu 
wem, von einem ſolchen Aufſtande geſprochen? 
Der Reichstag erwarte Bericht! Du liebe Güte, 
Dr. Karl Peters hat ein durchaus richtiges 
Stimmungsbild gezeichnet, ſonſt aber auch 
nichts. Sicherlich würde er ſelbſt für die 
deutſche Treue unſerer Anſiedler, die ſich in 
ſchweren Kriegsjahren bewährt hat, die Hand 
ins Feuer legen. Es iſt richtig, daß die Er⸗ 
bitterung unſerer kolonialen Pioniere nament⸗ 
lich in Oſtafrika, wo die unter dem Syſtem 
Dernburg verhätſchelten Neger ſich ſchließlich 
ſelber als „bana mkuba,“ als große Herren 
fühlten, zuletzt ins Ungemeſſene geſtiegen war. 
Und in Südweſt wurde mit vollem Recht 
darauf hingewieſen, daß in engliſchem Gebiet 
der Farmet, auf deſſen Grund und Boden ſich 
die Diamantenſucher ſtürzen, entſchädigt werde, 
während das bei uns nicht der Fall iſt. Aber 
von dieſer Mißſtimmung bis zu wirklichem 
Abfallgelüſt iſt es doch noch ein Schritt weiter 
als bis zum Monde. 


Unjere Anſiedler wiſſen vor allem, daß fie 
gerade ihr größtes Elend während der Kriegs⸗ 
jahre den engliſchen Nachbarn zu verdanken 
hatten, ohne deren Waffenſchmuggel und deren 
Lügereien die Eingeborenen ſchon zwei Jahre 
früher um Generalpardon gebeten hätten. Als 
ein Anterführer Morengas einmal geſtellt 
wurde, äußerte er voller Erſtaunen: „Uns iſt 
geſagt worden, die Deutſchen hätten keine 
Soldaten mehr; wir haben ſo viele ſchon tot⸗ 
geſchoſſen, — aber es werden immer mehr! 
„Unſere lieben engliſchen Vettern, bei denen die 
Hottentotten ſich immer wieder erholten, er⸗ 
zählten denen, daß der deutſche Reichstag das 
Geld zum Kriege nicht mehr bewillige und daß 
das Reich die Kolonie ſehr bald werde auf⸗ 
geben müſſen. Dieſe freundnachbarliche Tücke 
der Kapkolonialen bleibt ihnen unvergeſſen. 
Kein Menſch in Südweſt möchte mit ihnen 
Brüderſchaft machen. 


„Nein, die Gefahr eines Abfalls der Süd⸗ 
weſtafrikaner liegt nicht vor, nicht einmal in 
der Idee; und in der Praxis wäre ſo etwas 
erſt recht unmöglich, da 7000 
Koloniſten ſich nicht gegen die 65 000 000 
Deutſchen des Mutterlandes empören können, 
ja nicht einmal gegen die derzeitige geringe 
Garniſon, wenn ihnen ihre Köpfe lieb ſind. 
Nur in kultureller Beziehung iſt eine Ent⸗ 
deutſchung denkbar. Sie iſt ſogar ſchon ſehr 
weit vorgeſchritten. Nur nicht zum Engländer⸗ 
tum, ſondern zum Burentum hin. Anſere 
Farmer, Händler, Soldaten, Beamte geben ſich 
geradezu Mühe, mit aller Welt in de „taal“ 
der Afrikaner zu radebrechen, obgleich ſie ſo un⸗ 
ſäglich arm iſt, daß ſie noch unter der Kaffern⸗ 
ſprache ſteht. Bei den verhältnismäßig zahl⸗ 
reichen Ehen von Deutſchen mit Kaphollände⸗ 
rinnen geht das Deutſchtum ſofort verloren. 
In den Schulen von Südweſt überwiegen ſchon 
die richtigen Burenkinder. 


Dieſe kulturelle Gefahr iſt ſehr groß. Von 
dem politiſchen Popanz aber ſollte ſich niemand 
ſchrecken laſſen. Anſere Anſiedler entſtammen 
zum großen Teil den Kreiſen ausgedienter 
Schutztruppler, ferner dem Offizierkorps und 
der heimiſchen Landwirtſchaft. Sind das die 
Leute, denen man auch nur in Scherz eine Ver⸗ 
ſchwörung gegen das Mutterland zutrauen 
möchte? Aber wenn ſie, geſchuhriegelt von 
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Die Pekinger Einladung an den Während am Sonnabend in München werde, in dieſem Augenblick ſeine Ver⸗ | Meee Arbeit und Flore und uit a Blade 
Angee ea ease NE a [tina a in has ace eo sno ogee | en 
Von zuverläſſiger Seite wird der „Tägl. teuerung mit den e der bayriſchen Wenn er kosdem fic) entfähflepen jollte, in i een ee Poli Gt u 
Rundſch.“ aus London gemeldet, daß die Städte und Schlachthof⸗Verwaltungen, das Kreta, zurückzutreten, jo könne es keine nend, der Naturnotwendigkeit ſich fügend und her ul 0 
Berichte darüber, wie ſich die Einladung aus ; Schwierigkeiten verurſachen, wenn er feinen| Kulturarbeit des preußiſchen Staates POF cian fi 
) , ſich 9 Fleiſ rbes, Viehhandels und auch der chluß 0 
2 ; chergewerbes, 2 : Sitz im griechiſchen Parlament einnehme, um⸗ gerechten Dankes bringend — wieder Anſch unten ⸗ 023 
Peking an den Kronprinzen vollzogen Landwirtſchaft ſtattfindet, hat der Berliner ; ine (Ki FIR i i ie 1. aden 
; , N I , fo weniger als ſeine Eigenſchaft als griechifcher | die Arbeit des Staatsganzen ſuchen. Sicherung, > 
hat nicht ganz zutreffend find. Es hat ſich Du ge 9 9 9 Sicher N 
1 ganz 31 \ 01 Magiſtrat aufgrund des von der Ver⸗ Bürger ch in den A der oo ziſche Siedelungs⸗Politit, die deutſche hit det tite dar 
keinesfalls um eine Einladung der chineſiſchen walt des Zentralviehhofs eingeholte ger auch in den Augen der ottomaniſchen Arbeit muß weiterſchreiten; und fie wir Gene tine Cit 
actor handelt, ſendern der Prinz⸗Regent | erde ag n Regierung unbeſtreitbar ſei. Wenn ich mich, Fernſicht auf den Wechsel vieler menſchlicher AUCH 
egierung gehandelt, Jondern der Prinz Regent Gutachtens beſchloſſen, vorläufig keine Stellung sp. i Sia 
bud 


obgleich ich griechiſcher Bürger bin, der Teils rationen.“ 5 Em 
nahme an den griechiſchen Fragen enthalte, 195 Germania“, das Berliner Spann N 
fo geichieht das weil ich in meiner Eigen. | Benet ges an bie olen mit, bes , 
ſchaft als Chef der kretiſchen Regierung es wäre dringend zu raten, die Worte des Kais n 1 jenn 
nicht an Willfähtigteit gegen die Schugmächte | guten Boden fallen ju ofen und das Sel Mea Fe 
3 ; x u entne i ri que . 
fehlen laſſen möchte. Dies Verhalten be⸗ een kaun talſachlich für FF zum guten Oy 
deutet jedoch nicht, daß ich oder meine Kol- ſchlagen. Der Kaiſer ſendet jedenfalls nich 2 
legen der Türkei das Recht zuerkennen, ſich in feindlicher Abſicht jeinen Sohn nach Bojer Jonge Anden 
Fragen dieſer Art einzumiſchen. Venizelos fügte | hat nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen das mau a 
dann noch hinzu, es fei nicht unwahrſchein⸗ der Provinz im Auge. Wenn der Prin ein 1 =: 9 


von China hat perſönlich an den Kaiſer eine 

telegraphiſche Einladung gerichtet. Eine be⸗ 
5 jondere Ehrung bereitet man-in China dem 
Kronprinzen damit, daß man für ihn Ge 
mächer im Weſtpark bereitſtellen wird. Die 
ſogenannte verbotene Stadt Peking iſt jener 
bi mit kaiſerlichen Paläſten und Heiligtümern 
beſetzte große Park, der den gewöhnlichen 
Sterblichen nicht offen ſteht. Innerhalb 


zu der Frage zu nehmen, da ſich ein erheb⸗ 
liches Anziehen der Preiſe beſonders für 
Schweinefleiſch, nicht bemerkbar gemacht 
habe. Im übrigen ſei ein ausreichender 
Biehbeftand vorhanden. Dieſelbe Anſicht 
teile auch die preußiſche Staatsregierung. 


Nichtbeſtätigung des Bürgermeiſters 
von Laibach. 


FB 
— 


5 dieſes Parkes ijt nun der Weſtpark ein für] Die Senſation in der inneren Politik in . u, € Lave: mit offenen Sinnen und eigenem Arteil 
ſtch abgeſchloſſener Tell, der ſchönſte der Oſterreich ift die Nichtbeſtätigung der Wahl ach dab r Berfuge, ihn über Den Aa eng 
F geſamten prachtvollen Anlagen. Bisher hat des Laibacher Bürgermeiſters Abgeordneten Ai gehe 115 at em griechiſchen si 122 57 C e an der Eugen, daß biegen gehe 
‘ noch kein anderer fiirftlider Veſucher hier Hribar durch den Kaiſer. Hribar wurde bes Kreta niedergelegt ne em er ſeine Amer in ait nicht zum Get führt ſondern nut a 
1 Aufenthalt genommen. Auch die Privatge⸗ reits zum ſechſten Male zum Bürgermeiſter gelegt hakte: ; ſtiftet. Hat das dem Kaiſer ſchon jenen f bay 4 
. mächer des Saiferss von China liegen in gewählt. Die Nichtbeſtätigung wird auf die Aus Südweſtafrika parteiiſch berichtet? Wenn der eigene Ri: if han” 
'f dieſem Park. ſerbenfreundliche Haltung Hribars während kommen Nachrichten über weſentlich vermin⸗ dura “indie in bie Lage genötigt ſieht anden N 
| 5 4 5 = 5 5 2 zu jagen, jo muß das natürlich eine ganz ole Yr an 
Die Polen bei den Poſener F der Annexionskriſe zurückgeführt. Hribar derte Ausbeuten bei der Diamantenge⸗ Wirkung haben als alle Beſchwerden der P ber 
1 Feſten. : : ; , ; 3 . g. haben als alle Beſchw über 
| fi 5 di wird ferner ſein paſſives Verhalten bei den winnung. Daraufhin gingen am Diens⸗ und 1 1 Deutſchen, die fi gegenübe ony in 
Bekanntlich haben in Poſen auch die letzten großen antideutſchen Exzeſſen in tag an der Berliner Börfe die Anteile der hakatiſtiſchen Hetzerei die Unabhängigkeit der 15 u 
polniſchen Stadtverordneten die Magiſtrats⸗ Laibach zur Laſt gelegt deutſchen Kolonialgeſellſchaft für Südweſt⸗ nung und des Urteils Ka haben. Es den te” 
vorlage mit bewilligt, durch die 30 000 Mark TUE payee afrika um 100 Prozent zurück | daher ſehr unklug von den Polen, wenn ke ind zn 
ir 2 31 di Der internationale Freidenkerkongreß zent zurück. Prinzen von vornherein mit Mißtrauen entg 6 Un teh 
| zur Ausſchmückung der Stadt Poſen für die ; : 5 8 3 2 treten und ſich gegenüber allen Bemühung mG, 
a Staifertage gefordert wurden. Trotzdem haben wurde am Montag in Brüſſel eröffnet. Kein Bruch zwiſchen Taft und ihnen zn nähern, kalt ei welch I ele 
Aus Deutſchland hatte Ernſt Häckel ſein Er⸗ — Rooſevelt. Es ift einmal nicht zu leugnen, daß auch die Big galten. 


5 die polniſchen Stadtverordneten, wie das 
a „Poſener Tageblatt“ mitteilt, bei der Be⸗ 
N grüßung des Kaiſerpaares durch die Stadt⸗ 
i verordneten ſämtlich gefehlt. Andererſeits 
4 haben ſich an der Spalierbildung durch 
Innungen und Vereine vielfach Polen be⸗ 
70 teiligt; polniſche Geſchäftsleute haben mehr⸗ 

fach ihre Läden und Schaufenſter feſtlich ge⸗ 
c ſchmückt, polniſche Mitbürger haben ihre 
i Fenſter am Abend feſtlich erleuchtet. Der 
' Aufſichtsrat der polniſchen Hotelgeſellſchaft 
aa „Bazar“ ſollte nach den Mitteilungen polni⸗ 
ſſcher Blätter beſchloſſen haben, das große 
. Gebäude zu illuminieren. Dagegen erhob 
? die demokratiſche polniſche Preſſe Widerſpruch 
eh und erklärte, daß die Ausführung dieſes 
Beſchluſſes eine „nationale Entwürdigung“ 


Präſident Taft hat in einem Schreiben an wenigſtens ihre Agitatoren und Wortführer, ger 1 
den Vorſitzer des republikaniſchen Komitees | gefündigt und das meilte Material für die 


; ; teidigung der Polenpolitik geliefert haben. 
des Staates Neupork jeden Bruch zwiſchen ſie alſo eine Umkehr in der Polenpolitik wün 


ihm und Rooſevelt kategoriſch in Abrede ge⸗ In, werden fie zunächſt ſelbſt umkehren und 
ſtellt und erklärt, daß der Anſchein eines Willen bekunden müſſen, Vertrauen zu faſſen. 
ſolchen Bruches von den reaktionären Repu⸗ ai, Fat ARE Ein 155 ee t 
blikanern künſtlich zuſtande gebracht worden ſauer gr raged A joe 
fei. Präſident Taft ftellt ferner in Abrede, das Ihrige tun, daß er Anklagen der atalilee 
daß er ſich irgendwie an der Oppoſition gegen | gegen fie und ihn als grundlos zurückweiſen auen 
7 2 : 9 . us; ie ped 
die Wahl Roofevelts gum Vorſitzer der repu⸗ 90 e e ae 1115 zur N 
blikaniſchen Konvention des Staates Neuyork 15 7 angenehm berühren angenehitt de 
beteiligt habe. alb, weil viele Heißſporne und Chauviniſten 3 
des Ae one a hy 885 Sai geh q 
in der Polenpolitik ankündigen werde. e bee, 
Deutſches Reich. ; Reben enthalten ſich jedes aggreſſiven lch 
Verllit, 23. Augüſt 1910. gegen die Staatsbürger polniſcher Zunge, 1 
; ADDF 
b 


ſcheinen zugeſagt. Er ließ ſich jedoch ent⸗ 
ſchuldigen, da er infolge ſeines Alters die 
Reiſe nicht unternehmen könne. 


Noch einmal die Ordensaffäre Kuyper. 

Ein aus drei Staatsmännern zuſammen⸗ 
geſetzter Ehrenrat, der auf Wunſch des 
früheren niederländiſchen Miniſters Dr. 
Kuyper gebildet wurde, um die gegen ihn 
erhobene Beſchuldigung zu unterſuchen, daß 
Kupper ſich in der Angelegenheit der Ordens⸗ 
verleihungen als beſtechlicher Miniſter er⸗ 
wieſen habe, hat am Dienstag ſein Urteil 
gefällt. Der Ehrenrat erklärt, daß die er⸗ 
mittelten Tatſachen es nicht zulaſſen, von Be⸗ 
wende ſprechen, und daß ue 105 
Ran n 5 1 "3 wendung Kuypers bei einem feiner Miniſter⸗ 
ſein Ay Tatſächlich hat dann auch die kollegen zugunſten feines Schützlings keine 
angekündigte Illumination des polniſchen dfenſtliche Handlung darſtellt. Im übrigen 
1 un Be un 10 5 hat der Ehrenrat keinen Beweis dafür ge⸗ 

olen beſonders beſuchte „Hotel du Nord“ f für fi 
Dat nicht illuminiert. An der Feſttafel haben 7 daß t 
ie meiſten eingeladenen Polen teilgenommen. ‘ Ruſſiſche Korruption. 
arte Pagan nee en ge Die Unterſuchung der Rieſenunterſchlagungen 
K pee 17 7 un „auf der ſibiriſchen Bahn hat bisher ergeben, 
e Polen rät ein daß die Lieferanten im Verein mit Ver⸗ 
polo un 10 0 der ‚Rolle det waltungsbeamten den Staat um 50 Mill. 
ae = den at id au zu enkjagen, Mark betrogen haben. — In der Kiewer 
e e Sanne 55 Breubilden Polizeiaffäre hat eine umfaſſende Reviſion 
junker paradieren le ; 

1 wollten. Demnach iſt man im Lager der ſtattgefunden. Man fand in einer Matratze 
polniſchen Volkspartei bemüht, eine verſöhn⸗ verſteckt eine Liſte von Ingenieueren und 


. ; : Lieferanten mit genauer Angabe der von 
h 1 une Ir e 6 ale ihnen gezahlten Beſtechungsgelder. 


0 


fie 
f = ; von erfreulicher Neutralität.“ i 
— Der Kaiſer hörte am Dienstag auf e Reuleſten Nachrichten“, die 
der Fahrt von Poſen nach Königsberg Die) litiſch den freiſinnigen Standpunkt ſtets maße 
Vorträge des Chefs des Militärkabinetts und vertreten, bebe beraey daß pode Pinipraciet gle 
des Vertreters des Auswärtigen Amts. e 548 sei le bohe large Leb 
— Der Kaiſer gedenkt, am 2. September tung. Kein Wort der Schärfe oder der Kritik. ay 
bei der Einweihung des neuen Reichsmilitärs | ipriht nur der Landesvater, deſſen Herzen l 
gerichtsgebäudes in Charlottenburg perſöhn⸗ Untertanen gleich nahe ſtehen. Aberaus Frans 
lich die Schlußſteinlegung vorzunehmen. ee rail unter jener later a‘ 
„.— Die Großherzogin von Oldenburg ver⸗ auch dieſen Kaiſerbeſuch dazu benutzen, eine e 
läßt, wie amtlich bekannt gegeben wird, am tionalitat gegen die andere pent telen, 
31. Auguft das Sanatorium Hohemark im ger Auffaſfung Le wee e d mis 
Taunus, in welchem ſie längere Zeit Zur erbitterten Nationalitätenſtreites vorüber ft. 
Wiederherſtellung ihrer Geſundheit weilte, Wogen des Kampfes bis aufs Meſſer flauen 
nach gutem Erfolge der Kur in beſtem Be⸗ Anſer Kaiſer hat dieſe denkwürdigen Tage rater 
finden. Nach kurzem Beſuch bei den fürftlich | laß Nee e = ear len ee, daft 
Schönburgſchen Verwandten wird die Groß: auch durch jeune te Bens 0 innigen Dal 
> 1 RS ASO wird ihm die geſamte B g g 
herzogin Eliſabeth für einige Zeit auf Schloß | wiſſen. 1 


— men m se. SP mr am 
— — r et: Er 
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Rabenftein Wohnung nehmen. Das führende Organ der opti oe Pr 9 Pp ty 


nicht diejenige Zahl von rbeitsfahigen und : ; ; 
arbeitseifrigen Kräften zur Verfügung ſteht, Attika werden 30 bis 32 der Liſte der Volks⸗ 


dem Großherzog im Reſidenzſchloſſe durch] der Provinz Poſen, bedacht zu fein. D ite” 
den Prinzen Ferdinand von Bayern, Infanten wendet ſich schließlich gegen die polntf N 
ta 


a BE: Von den griechiſchen Wahlen. 0 l t 

a : ES d abon | vativen, der „Dziennit Poznanski“, prich deer 
JJ // 8 
A Volksztg.“, den die katholiſche „Köln. Volks⸗ de d : ER En Montag von König Manuel in feierlicher deihen der Proving fördern zu helfen. Daß h 

es zeitung“ vorbehaltlos ade frites Bin für die gemeinſame Liſte der Parteien von Audienz empfangen und überreichte fein Be⸗ Lasch du der geinberen 20 pelniſchen Garter gif Ln 
5 not. Sie ſchreibt: „Es iſt Tatſache, d aß Theotolis und Rhallis umſomehr, als die glaubigungsſchreiben. nicht einen Ton des Tadels fand, werde de, gn 
HEN. der Reichsta sfr ktion d „nun Kandidaturen der Volksverbände nicht über⸗ — Der ſpaniſche Orden vom Goldenen niſche Verſöhnungspartei mehr als bien te 580 
„ gsfrattion des Zentrums zurzeit all Erfolg hatten. Von 44 Delegierten in Vli . . Mittag nen, ernſtlich für die Wiederherſtellung Preuß h 

| ‘ eß wurde in Darmſtadt Dienstag ittag dens in dem Kleinod unter der Krone Ar 9 


deren fie bei ihrer hervorragenden Anteil: verbände angehören. — Venizelos wurde mit dinand v 0 d and g bl die en den Naß de 
von Spanien, feierlich überreicht. Nach der gation aufzugeben und zur pofttiven 
Audienz fand im Reſidenzſchloſſe Galatafel] überzugehen. 

ſtatt. z 


— Es beſtätigt ſich, daß auf Borkum 


2 : . ſtarker Mehrheit in Attika als erſter gewählt; 
nahme an der intenfiven geſetzgeberiſchen unmittelbar darauf folgten die anderen kreti⸗ 


. 
‘me eat 115 i 12990 ſchen Kandidaten. Rhallis iſt ebenfalls ges : 
1 einzelnen Abgeordneten des Nec stage Ren ühlt, gagegen drangemddie früheren Minifter 
trums eine Arbeitslaſt ruht die ſelbſt Levidis und Skouzes nicht durch. Alle Mi⸗ ein junger Engländer unter dem Verdacht Ausland. . des 
die Stärkſten und tüchtigſten vor der Zeit niſter wurden wiedergewählt, ausgenommen der Spionage verhaftet und in das Emdener Genf, 22. Auguſt. Der Präſident vun 
abnutzen muß, und daß 25 manchmal Mühe die des Krieges und der Marine, welche nicht Gerichtsgefängnis eingeliefert worden ift. Es Internationalen Komitees vom Roten ahren wl 
4 kandidiert hatten. Die Liſte der verbündeten wurde von einem Poſten beobachtet, wie er Guftave Moynier ift im Alter von 843 i 


koſtet, die zahlreichen Kommiſſionen immer Parteien von Rhallis und Theotokis hat in mit Blitzlicht nächtliche Aufnahme machte. — | geftorben. , 
Die „Emdener Zeitung“ ſchreibt: Wie wir : 


tee 8 Perſönlichkeiten zu be. mehreren Bezirken geſiegt. Die Stärke der 
Arata 18 nur nn Parteien läßt fic) noch nicht endgiltig beſtimmen. vernehmen, wurde auch ein Freund des Provin jalnachrichten. : 
9 p Rhallis glaubt aber noch immer, daß Venjize⸗ wegen Spionageverdachtes verhafteten Eng| ;g hie 5 15 pened itt 10 
landers Brandon namens Trench hier feſt⸗ Hufbeſchlagleheſchmiede. Aus Angſt vor den fie 


des Reichstages ſeine Stellung als ſtärkſte los die Macht werde übernehmen müffen. 
genommen, nachdem er in Borkum nach hunden.) Heute wurde der 11. Kurſus 


Fraktion des Hauſes mit vollem Erfolg be⸗ 
haupten will.“ Zur Kretafrage. i Effekt Hufbeſchlaglehrſchmiede beendet. An demſelbe ig 
5 Hrn 7 1 i ie eſchlaglehrſchmiede beendet. n zmtli ; 
Der „Typus eines Agrarjunkers“ Dep Verte des Bazifer, eine een d aed eat ae Näheres a 1815 fünf Schmiebemeifter a e e I, en ie 
uN . 5 n Bor lla, 
Vorunterſuchung ijt noch nicht bekannt ges Peterinärrat Lorenz bus Marienwerder 0 er 


: 1 ge Lauſanne hat Venizelos, der augenblick⸗ 
Die freiſinnige „Breslauer Zeitung“ nennt lich i ger Schwetz Weil aufgeſucht, Al. ihn 
worden. der Landwirtſchaftskammer war erſchienen ine 
Nun, de 


den durch ſeinen Briefwechſel mit dem Bräfie |; ; ; 
zn 977 am Sea nen 2 9 25 1 8 11 5 10 1 8 : Bezüglich Bott, jun., pow 
n von ehmann en 2 { A. je A. gel... „ hac, ee Tierarzt Fritſch und Schmiedemeiſter Bott, A elechow 
Typus“ eines Agararjunkers“. Wc tak e ee Ba a Preßſtimmen zu den poſener An Sonntag Hatte der Aftordunternehmer nn Br eine 
Dabei iſt der genannte Herr Direktor der f die Gerechti keit d die G it Kaiſerreden piel eee ori 01 ee Gelegen 
bayriſchen Handels bank in den e e e e eee f e Zeitung“ a er jeme Barfoft Im 3 00 Mar nad 
Mü : ; der Schutzmächte hinſichtlich der Zukunft Die mittelparteiliche „Deutſche Zeitung“ äußert er feine Barſchaft im Betrage von 7 item @)napt 
München. Nachgerade wird es in der ihres Landes beruhigt ſeien. Er halte es ſich zu den Worten des Raifers in Poſen: Als größere Einkäufe machen wollte. Noch Culmerog 
linksliberalen Preſſe Gepflogenheit werden, fan 5: 9 r Landesvater“ hat der deutſche Kaiſer und König gab er ſich auf den Heimweg. Auf der auſſeegſgegy⸗ 
jeden zu einem Agrarier oder Agrarjunker i ſtände 1 ee den en von Preußen im Posener Kaiſerſaal geſprochen. ſtürzte er in der Trunkenheit in den CN l 
pa aga mſtänden für die griechiſche Nationalver- 
a eee der etwas Vernünftiges jagt. ſammlung Kreter A und zu wählen, 
N eee kommen die Teuerungspreife ? die das griechiſche Indigenat nicht beſitzen. 
80 in Landwirt aus der Umgebung von] Das fet um ſo bedauerlicher, als dieſe kellektiv 
enzen a. d. Elbe hatte an einen Berliner aufgeſtellten Kandidaturen eine beſonders un⸗ 


— 


: : a 
Er nannte die Provinz Poſen ſchlechthin eine wo er liegen blieb und einſchlief. Der egen elde 
„ſchöne deutſche Provinz“ und ſprach von dem unter byszewski, welcher auch in dem Sotale dit dene 
deutſcher Herrſchaft bis auf den heutigen Tag ging ihm nach und ſchnitt ihm die Taſch 4 A 
immer voller erblühenden Lande als von einem ab und nahm auch die goldene Uhr alt arte, keh 
„Edelſtein“ in ſeiner Krone. Kein Wort von Polen⸗ am anderen Morgen ſeinen Verluſt be te te 
tum, non der Bitterkeit nationaler Kämpfe, ſon⸗ ſogleich nach Culmſee zurück und beſte 


Polizeihunden aus 
enntnis erhalten haben 
gegen Abend das Geld auf 
„es W. abgenommen | Hab 
andere Hände fommen 
unterworfen und vers 


damit es nicht in 
wurde einem Verhör 


gen Fahnenflucht) wird 
anterieregiment in Grau⸗ 
zander Frieſe aus Thorn, 
Gas Auguft vermißt, 
(Mißglücte Agitation.) 
nter freiem Himmel eine 
ng Statt, die aber nur 
n zudem mehr Neugierige 


chmittag fand hier u 
ratiſche Verſammlu 
eſucht war. Es ware 
als Parteigänger. 


(Lehrerprüfung.) Bei der am 
n Tuchel am 18. 
ung haben ſämt⸗ 


3 Nini 
un Aſpiranten und ein Bewerber das Examen be⸗ 


— — —2— —L—V— — — wu — — — 2 


(Vom Manöver.) Die 
bier an: der Stab und 
nregiments aus Thorn, 
aus Rieſenburg und 
Sämtliche Pferde 
untergebracht. Eine 
iſt in Troop an⸗ 
des Bahnhofes an 
uftſchiffhalle zu ers 


adron des 4. Ulane 


- Kavalleriebrigade. 
Euspferdebaraden u 
{idifferbataitfons 
ort in der Nähe 
Buchwalde eine L 
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ft. (Bu den Kaiſertagen 
9 haben Einladung 10 
avienburg erhalten: 
8 Ing. Zieſe, Landrat 
ziallandtagsabge⸗ 
Wogenab, Deich⸗ 
u und Deichhaupt⸗ 


75 Auguft. (Zu den 


paſſteren muß, 


Gruppe befindet. 


t das viel ers 
e Schuljugend iſt ge⸗ 
ganzen Zeit des 


N für jede Anſtalt be⸗ 
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auf der Reede emittags traf au 
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[jagen wir unſeren untertänigſten, tiefempfundenen 

Dank dafür, daß Eure Kaiſerliche 5 
Hoheit trotz der Mühen der letzten Tage die Gnade 
aben, hier zu erſcheinen, um das Krankenhaus 
„Bethesda“ zu beſichtigen, das ein Segen für 
unſere ganze Gegend. Unwandelbar, wie unſere 
Treue und Liebe zu Sr. Majeſtät, unſerem Aller⸗ 
gnädigſten Kaiſer, König und Herrn und ſeinem 
ganzen Königlichen Hauſe iſt, ſo unvergeßlich wird 
uns Bürgern Gneſens der heutige Tag ſein, an dem 
es uns vergönnt iſt, Eurer Kaiſerlichen und König⸗ 
lichen Hoheit huldigen zu dürfen. Damit dieſer 
Tag aber auch ſpäteren Geſchlechtern allezeit leben⸗ 
dig im Gedächtnis erhalten bleibe, haben die 
ſtädtiſchen Körperſchaften einhellig beſchloſſen, zu⸗ 
gunſten des Krankenhauſes „Bethesda“ eine milde 
Stiftung zu errichten, deren Grundſtock mit 3000 
Mark ſofort angelegt und deren Zinſen alljährlich 
an der Wiederkehr des Tages, an dem Eure Kaiſer⸗ 
liche und Königliche Sn uns durch die Gnade 
des Beſuches fo hoch erfreut haben, Verwendung 
finden ſo en. Eure Kaiſerliche und Königliche 
Hoheit bitte ich untertänigſt und ehrfurchtsvoll 
um die Gnade, einen Strauß der Stadt Gneſen als 
äußeres Zeichen der frohen dankbaren Gefühle, 
welche die Bürgerſchaft heute beſeelen, huldvoll 
entgegen nehmen zu wollen.“ Beim Eintritt in 
die Anſtalt wurde die Kronprinzeſſin von einem 
Kind der Spielſchule mit einem Gedicht begrüßt, 
worauf ihr von der jüngſten der anweſenden 40 
Schweſtern der Anſtalt ein prachtvoller Blumen⸗ 
ſtrauß überreicht wurde. Der »Schweſterchor 
ſtimmte ſodann unter Leitung des Lehrers Sandow 
den Begrüßungschoral an: „Fürchte dich nicht, der 
Herr iſt dein Fels“, worauf Frau Landſtallmeiſter 
Kidebufh die Damen vom Vorſtande des vater- 
ländiſchen Frauenvereins vorſtellte; desgleichen 
wurden der hohen Frau die Damen und Herren der 
freiwilligen Krankenpflege vorgeſtellt. Unter Füh⸗ 
rung der Oberin und des Oberarztes der Anſtalt 
Dr. Anders wurde ein Rundgang durch ſämtliche 
Stationen der Anſtalt angetreten. Im Betſaal 
des Hauſes fand ſchließlich die Beſichtigung der 
Anſtalt ihren Abschluß. Hier dankte der Diviſions⸗ 
pfarrer Lüdtke der Kronprinzeſſin in einer An⸗ 
rache für die Ehre des Beſuches und gab einige 
Kufſchlüſſe über die Geſchichte des Hauſes, deſſen 

rotektorin die Kaiſerin iſt, und das als Mutter⸗ 
haus der Schweſtern vom „Roten Kreuz“ in der 
Provinz Poſen eine ſegensreiche Tätigkeit entfal⸗ 
tet. Nachdem hierauf die Kronprinzeſſin eine 
kleine Erfriſchung zu ſich genommen, ſang der 
Schweſterchor das Lied: „Gott befohlen“. Hierauf 
verabſchiedete ſich die hohe Frau, welche durch ihr 


friſches, ungezwungenes Weſen die Herzen aller 


gewann, und reiſte per Automobil durch die Stadt 
am Dome vorbei auf dem kürzeſten Wege nach 
Poſen zurück. Das Fremdenbuch von „Bethesda“, 
in das ſich die Kronprinzeſſin als „Kronprinzeſſin 
Cecilie, 22. 8. 1910“ einſchrieb, wird allezeit Zeug⸗ 
nis ablegen von dem für die Anſtalt bedeutungs⸗ 
vollen Beſuch am 22. Auguſt 1910. 


Lokalnachrichten. 

Thorn, 24. Auguſt 1910. 
— An der Kaiſerparade in Danzig) 
beteiligen ſich vom Kriegerverein Thorn etwa 
„60, vom Landwehrverein etwa 20 und vom 
Kriegerverein Thorn⸗Mocker etwa 12 Ka⸗ 
meraden. Der Kreis⸗Kriegerverband Thorn ſtellt insge⸗ 
ſamt gegen 200 Mann zur Kaiſerparade, der Regſe⸗ 
rungsbezirks⸗Kriegerverband Marienwerder etwa 4000. 
— (Ausrüden der Truppen.) In meh: 
reren Sonderzügen begibt ſich morgen früh unſere 
geſamte Garniſon in das Gelände um Danzig, um 
zunächſt an der am Sonnabend ſtattfindenden 
Kaiſerparade teilzunehmen. Anſere Ulanen- find 
vor einigen Wochen ſchon ausgerückt. Die Inſan⸗ 
terietruppen werden zu der Parade ſowohl wie zu 
den Manövern bereits die neue grau⸗grüne Feld⸗ 
ace Ae ney Ban ſah heute ſchon zahl⸗ 
aften in te 
oc in der Stadt er ſehr kleidſamen Uni 
— erpräſident v. Jagow über 
die Oſtmarkenpolitit.) Das „Poſener 
Tagebl.“ hatte zu den Poſener Kaiſertagen eine 
Feſtnummer herausgegeben, zu der es u. a. 
Außerungen hervorragender Männer über die 
Oſtmarkenpolitik eingeholt hat. Wir leſen dabei 
auch folgende Kundgebung unſeres Oberpräſidenten 
von Weſtpreußen, Herrn v. Jagow: „1. Die Oſt⸗ 
markenfrage muß und wird ihre allein mögliche 
Löſung in einem endgiltigen Siege des deutſchen 
0 nationalen Denkens und Weſens in der geſamten 
Oſtmark finden. 2. Um dieſe Löſung zu erzielen, 
iſt es vor allem nötig, daß die Staatsregierung 
unentwegt an den Grundzügen der derzeitigen 
Oſtmarkenpolitik feſthält, daß jeder Beamte in den 


Oſtmarken nicht nur ſeine Pflicht in vollſtem Maße 


erfüllt, ſondern es auch als eine beſondere Aus⸗ 
zeichnung anſieht, in den Oſtmarken tätig ſein zu 
dürfen, und daß vor allem in allen Kreiſen der 
Bevölkerung das Bewußtſein der jedem Deutſchen 
in den Oſtmarken obliegenden beſonderen Pflichten 
unſerem deutſchen Vaterlande gegenüber vorhanden 
1 3. Zu welchem Zeitpunkte die endgiltige volle 
ung erreicht fein wird und ob die Alteren 
Er er SE fie noch erleben werden, vermag meines 

ae ens mit Beſtimmtheit niemand anzugeben. 
ae hen wird fie, und gwar deſto eher, je mehr 
nd t ezeichneten Vorbedingungen dazu erfüllt 
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ür das 


pingialsMiffion 
sfeft,) das in Thorn am 
Be hr 5 eptember ſtattfindet, iſt folgendes Bros 
1) 3 Uhr : pee Mittwoch den 7. September: 
schule: Be nee tags in der Aula der Knaben⸗Mittel⸗ 
unter "Reit ammlung des weſtpr. Lehrer⸗Miſſionsbundes 
1 Jab esberf des Vorſſtzers, Lehrer Thom⸗Gr.⸗Rohdau. 
Großlichten at 2. Vortrag bes Pfarrers Gellonneck⸗ 
2) 5 Uhr ach „Miffion in der Schule“. 3. Beſprechung. 
altftäbtifpen Kirtag: Miſſions⸗Feſtgottesdlenſt in der 
rat General irche. Predigt: Wirklicher Oberkanſiſtorlal 
Familie 505 Tuperintendent D. Doeblin. 8) 8 Uhr abends: 
wirkung d end im Saale des Viktoriaparks unter Mite 
durch Se 3 neufädtilchen Kirchenchors. a) Eröffnung 
Anſprache 90 Hor. Pfarrer Morgenroth⸗Dirſchau. b) 
m Kam ae Miſſionsinſpektors Lic, Axenfeld⸗Berlin: 
Anſprache 8 dem Islam auf deutſchem Boden“. c) 
| Jöſchwi. dieerutffiongfefretärs Paſtor Held⸗Beihel: 
ſtaat“ 4 ae deutſche Miffionsftation im Kongo⸗ 
- 4) Schlußgebet: Pfarrer Endemann⸗Podgorz. 
Geb September: 1) 8 Uhr vor⸗ 
ebetsverſammlung im Konfirmandenzimmer 


a. 8 72 Uhr vormittags im Konfir⸗ 
neuſtädtiſchen Pferrhauſes: Haupt. 


17. weſtpreußiſche Bro» 


Pfarrhauſes, geleitet von Pfarrer 


verſammlung des Provinzialverbandes für die Berliner 
Miſſionsgeſellſchaft unter Leitung ſeines Vorſitzers, Geh. 
Konſiſtorialrat Lie. Dr. Gröbler. 1. Jahresbericht. 2. 
Kaſſenüberſicht. 3. Referat des Provinzialſekretärs 
Pfarrer, Gellonneck⸗Großlichtenau: „Die Miſſion in der 
Predigt“. 4. Ergänzungswahl des Vorſtandes und 
Wahl von drei Deputierten für die nächſtjährige Haupt⸗ 
verſammlung der Muttergeſellſchaft. b) 81/, Uhr vor⸗ 
mittags im Konfirmandenzimmer der Garniſonkirche: 
Offentliche Verſammlung der Freunde der Goßnerſchen 
Miſſion unter Leitung des Vorſitzers, Pfarrer Schmidt⸗ 


Schmentau. 1. Stand der Goßnerſchen Miffion, Milz 
ſionar Paſtor Hertzberg. 2. Bericht des Vorſitzers. 3. 
Ausſprache. c) 8½ Uhr vormittags in der Sakriſtei 


der altſtädtiſchen Kirche: Hauptverſammlung der Freunde 
der oſtafrikaniſchen Miſſion unter Leitung des Pfarrers 
Bowfen⸗Zoppot. 1. Bericht des Vorſitzers. 2. Die 
neueſten Miſſionserfolge in Ruanda, Miſſionsſekretär 
Paſtor Held. 3. Referat des Vorſitzers: „Wie treiben 
wir praktiſche Miſſionsarbeit in der Heimat?“ 3) a. 
9 Uhr vormittags: Miſſionskindergottesdienſt in der 
Garniſonkirche, Miſſionar Pape. b. 9 Uhr vorm.: 
Miſſionskindergottesdienſt in der St. Georgenkirche, 
Miſſionar Endemann. 4) a. 10 Uhr vormittags: Miſ⸗ 
ſionsvortrag im königl. Gymnaſium von Miſſionsinſektor 
Lic. Axenfeld: „Das Anrecht der chriſtlichen Miſſion an 
die gebildete deutſche Jugend.“ b. 10 Uhr vormittags: 
Miſſionsvortrag in der Höheren Mädchenſchule von 
Miſſionsſekretär Paſtor Held: „Das Kindliche im 
Charakter unſerer Schwarzen.“ c. 10 Uhr vormittags: 
Miſſionsvortrag im königl. Lehrerſeminar von Miſſionar 
Paſtor Hertzberg: „Die intellektuelle Hebung der Kols 
in Indien durch die Miſſion.“ d. 9 Uhr vormittags: 
Miſſionsvortrag in der Knaben-⸗Mittelſchule von Mif⸗ 
fionar a. D. Prediger Kupfernagel: „Arbeit unter den 
Mohammedanern.“ 5) 11 Uhr vormittags: Hauptver⸗ 
ſammlung der weſtpr. Miſſionskonferenz in der Aula 
der Knaben⸗Mittelſchule- a. Erbauliche Anſprache: 
Pfarrer Lenz⸗Gramtſchen. b. Vortrag des Miſſionars 
Paſtor Hertzberg: „Was hat die Goßnerſche Miffion zur 
kulturellen Hebung der Kols getan?“ co. Jahresbericht 
des Vorſitzers. d. Bericht über den letzten Berliner 
Miſſions⸗Lehrkurſus, Pfarrer Telſchow⸗Barendt. e. 
Rechnungslegung. k. Geſchäftliches. g. Schlußgebet. 
6) 2 Uhr nachmittags: Gemeinſames Mittageſſen im 
Artushof. Gedeck 2,50 Mark, ohne Weinzwang. 7) 
4 Uhr nachmittags: Nachfeier im Ziegeleipark. a. An⸗ 
ſprache des Miſſionsſekretärs Paſtor Held: „Siehe da 
einen Heiland, der uns errettet.“ b. Anſprache des 


Miſſionars Paſtor Hertzberg: „Die Kolsmiſſion in Chota] F 


Nagpur.“ o. Schlußwort: Pfarrer Johſt⸗Thorn. — 
Alle Verſammlungen, mit Ausnahme der Sonder⸗ 
konferenzen am Donnerstag 2a—c und der Vorträge in 
den Schulen, ſind öffentlich. Die Anweſenheit von 
Damen, auch bei der Hauptverſammlung am Donners⸗ 
tag den 8. September, ebenſo beim Mittageſſen, iſt ſehr 
erwünſcht. 

— Der Verbandstag Gabelsberger⸗ 


ſcher Stenographen in Weſtpreußen) obda 


wird nicht am 10. und 11., ſondern am 17. und 18. 
September im „Artushof“ in Thorn ſtattfinden. Die 
Feſtrede hält Herr Profeſſor Dr. Medem in Danzig 
über das Thema: Wie gelangen wir zu einer deutſchen 
Einheitsſtenographie? 

Männerturnverein Thorn⸗Mocker.) 
Am Mittwoch den 24. d. Mts. findet im Turnlokale 
(Bürgergarten) eine Turnſtunde für die zum Militär 
einberufenen Turner ſtatt, bei der nur militäriſche 
Turnübungen durchgenommen werden. Im eigenen 
Intereſſe der zum Militär einberufenen jungen Leute iſt 
eine recht zahlreiche Beteiligung erthünſcht. Bis zum 
Eintritt der Turner zum Militär wird die Turnſtunde 
9 Mittwoch unter der Leitung des Turnwarts ſtatt⸗ 
inden. 

— (Das Fußballwettſpiel) zwiſchen der 
Mannſchaft der Bauſchule und des ev. Seminars 
wurde, wie der ſiegende Verein mitteilt, nicht mit ſeiner 
erſten Mannſchaft ausgefochten, ſondern mit einer kombi⸗ 
nierten erſten und zweiten Mannſchaft; es ſpielten nur 
4 Mann aus der erſten. ; 

— (Das Feſt der filbernen Hochzeit) 

begeht morgen, den 25. d. Mts., Herr Schuhmacher⸗ 
meiſter F. Cieſinski mit ſeiner Ehefrau. — Am 26. 
September begeht dasſelbe Felt das Heiſe'ſche Ehepaar, 
Tuchmacherſtraße 22. 
— Auf das nicht immer einwand⸗ 
freie Geſchäftsgebahren) der Porträtver⸗ 
größerungsanſtalten iſt ſchon mehrfach hingewleſen 
worden. Die Erzeugniſſe dieſer ſogenannten Kunſtan⸗ 
ſtalten kennzeichnen ſich meiſt als wertloſe Machwerke; 
der Fabrikant, der die unentgeltliche Lieferung ver⸗ 
ſprochen hat, hält ſich gewöhnlich dadurch ſchadlos, daß 
er den Rahmen entſprechend berechnet. In den letzten 
Tagen hat eine Stettiner Firma eine Reihe Thorner 
Familien mit einem verlockenden Angebot bedacht: 
Wer das mitgeſandte plumpe Vexierbild löſt und eine 
Photographie einſchickt, erhält unentgeltlich ein Semi⸗ 
Emaille⸗Porträt oder ein faſt lebensgroßes Bild, als 
Zugabe außerdem noch ein Originallos einer ſtaatlich 
genehmigten Lotterie. Ob der Inhaber der Kunſtanſtalt 
wirklich ſoviel zu verſchenken hat? 

— (Verdingung.) Zur Vergebung der Liefe⸗ 
rung von ungefähr 3100 Zentnern oberſchleſiſcher Stein» 
kohlen für vier ſtädtiſche Schulen auf das Haushalts» 
jahr 1910/11 ſtand heute Vormittag 10 Uhr im Rate 
hauſe, Bureau 1, Termin an. Es wurden folgende 
Gebote abgegeben: 


Guftav Ackermann 1,20 Mark, 
W. Boetiher 4,19% „ 
Gottl. Riefflin 1,19 A 


pro Zentner. 

— Polizeiliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. | 

— (Gefunden) wurden ein Schlüſſel, eine Tiſch⸗ 
glocke und eine Handarbeit. Näheres im Polizeiſekre⸗ 
tariat, Zimmer 49. 

Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 1,52 Meter, er 
iſt ſeit geſtern um 8 Zentimeter gefallen. Bei 
Chwalowice iſt der Strom mit 1,82 Meter 
unverändert. 


* Aus dem Landkreiſe Thorn, 23. Auguſt. 
(Feuer.) Auf dem Gute Breitenthal ſind am 
21. d. Mts, gegen 11 Uhr abends zwei Getreideſtaken 
eines Anſiedlers abgebrannt. Der Schaden iſt durch 
Gerti n gedeckt. Es wird böswillige Brandſtiftung 
vermutet. 


Neueſte Nachrichten. 


Kaiſertage in Königsberg. 
Königsberg, 24. Auguft. Kaiſerparade. 
Um 9% Uhr moe der Raijer den Frontrappot 
aus den Händen des kommandierenden Generals 
von Kluck entgegen und begann das Abreiten der 
Front der drei Infanterie⸗Diviſionen. Mit dem 
Kaiſer ritten der Kronprinz, die Prinzen Eitel⸗ 
Friedrich, Auguſt Wilhelm, Adalbert und Oskar, 
die Kronprinzeſſin und Prinzeſſin Eitel⸗Friedrich. 
Es folgten im offenen Wagen die Kaiſerin, Prin⸗ 
zeſſin Viktoria Luiſe, die Damen der Kaiſerin und 
der Prinzeſſin im weiteren Wagen, die Herren des 
Hauptquartiers und ein glänzendes Gefolge, in 


dem man den Fürſten von Fürstenberg und den 
Grafen von Dohna⸗Schlobitten bemerkte. Von den 
Wällen der Feſtung wurde ein Ehrenſalut von 38 
Schüſſen abgegeben. Die Truppen präſentierten. 
Das zweite Treffen ſah der Kaiſer vom linken 
Flügel aus. Hierauf nahm der Kaiſer den Rapport 
der Kriegervereine des Provinzialkriegerverbandes 
Oſtpreußen aus den Händen des Generalmajors 
z. D. Brauſewetter entgegen und ritt die Front der 
Vereine ab, die vor den Zuſchauertribünen ſtanden. 
Er wurde hierbei mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. 
Es folgten zwei Vorbeimärſche; beide male führte 
der Kaiſer ſein Grenadier⸗Regiment derKaiſerin 
vor. Der Kronprinz und Prinz Adalbert defilierten 
mit den Regimentern, denen fie a la suite ſtehen. 
Nach 1 Uhr war die Parade beendet. Der Kaiſer 
nahm hiernach militäriſche Meldungen entgegen, 
u. a. den Rapport des Provinzialverbandes vom 
Roten Kreuz für Oſtpreußen aus den Händen des 
Stabsarztes a. D. Medizinalrat Dr. Wollermann 
und paſſierte ſpäter mit geſamtem Gefolge die 
Front der Sanitätskolonnen. Die Kaiſerin begab 
ſich im Wagen mit ihrer Leibeskadron zur Stadt 
zurück. Der Kaiſer ritt mit Gefolge an die Spitze 
der inzwiſchen bis zum Königstor vorgerückten 
Fahnenkompagnie des Regiments „Kronprinz“ 
und begab ſich zum Schloſſe. Die Ritte des Kaiſers 
und der Kaiſerin vom Paradefeld waren von un⸗ 
unterbrochenen glänzenden Ovationen begleitet. 
Die Kriegsveteranen von 1864, 1866 und 1870/71 
bildeten Spalier. Auf dem Roßgärter Markt 
nahm der Kaiſer, der die alten Krieger auf das 
freundlichſte begrüßte, den Rapport der Kriegs⸗ 
veteranen aus den Händen des Generalleutnants 
von Oldenburg entgegen. 

Königsberg, 24. Auguſt. Der Kronprinz, 
der geſtern Abend an dem Eſſen des Offizierskorps 
ſeines Regiments teilnahm, überreichte beim Ver⸗ 
laſſen des Regimentshaujes dem Regiments⸗ 
kommandeur Oberſten von Baner als persönliches 
Geſchenk ſein und feines älteſten Sohnes Bildnis. 

Tod eines Landrats. 

Heiligenbeil, 24. Auguſt. Der Landrat 
des Kreiſes Heiligenbeil, Geheimer Regierungsrat 
von Dreßler, it heute Vormittag geſtorben. 

Briefträger Bergmann vos Gericht. 

Berlin, 24. Auguſt. Der Briefträger Pi 
mann, der am 28. Juli auf dem Poſtamt 17 
(Schleſiſcher Bahnhof) 50 000 Mark unterſchlagen 
atte, ſtand heute vor der Ferienſtrafkammer des 
Landgerichts I. Bergmann war in vollem Um⸗ 
fange geſtändig. Der Staatsanwalt beantragte 
2 Jahre Gefängnis und 5 re Ehrverluſt. Das 
Gericht beſchloß gemäß dieſem Antrage. 

60 Gebäude abgebrannt. 

Neu⸗Strelitz, 24. Auguſt. Ein gewaltiges 

euer hat den ganzen Stadtteil Alt⸗Strelitz in 
nt 60 Gebäude find zerſtört, 70 Familien 
8. 


Heimkehr des Königs Alfons. 5 

Paris, 24. Auguſt. Der König und die 
Königin von Spanien find nach San Sebaſtian 
abgereiſt. N 
Ruſſiſche Geſchützbeſtellungen in Deutſchland. 

Petersburg, 24. Auguſt. Die Nachricht 
des Moskauer Oktobriſtenblattes „Golos 
Moskwy“, daß die Artillerieverwaltung eine 
Geſchützbeſtellung von 25 000 000 Rubel an die 
ausländiſche Induſtrie, namentlich an Deutſch⸗ 
land, vergeben habe, erregt in den Kreiſen der 
Börſe und der Duma großes Aufſehen, zumal 
die Artillerieverwaltung bei der Anweiſung 
der Kredite das ausdrückliche Verſprechen ge⸗ 
geben hat, alle notwendigen Beſtellungen in 
Nußland zu machen. 

Die Cholera in der Türkei. 

Konſtantinopel, 24. Auguſt. Im 
Willajet Erzerum kamen zehn Cholerafälle vor, 
von denen 6 tödlich verlaufen ſind. 

Die Verſchwörung gegen die Jungtürken. 

Konſtantinopel, 24. Auguſt. Die 
Unterſuchungskommiſſion des Kriegsgerichts 
hat den Schlußbericht über das vor einiger Zeit 
entdeckte Geheimkomitee erſtattet. Der Bericht 
beſtätigt die Umſturzpläne des Komitees und 
beantragt ein kriegsgerichtliches Verfahren 
gegen den Deputierten Rizomur und 15 andere 
Mitglieder des Komitees. 

Die Türkei und die Wahl Venizelos . 

Konſtantinopel, 24. Auguſt. Die 
Regierung hat der türkiſchen Preſſe empfohlen, 
gegen die Wahl Venizelos zur griechiſchen 
Nationalverſammlung die öffentliche Meinung 
nicht zu reizen, weil die Pforte die Ein⸗ 
haltung der Verſicherung der Kreta⸗Schutz⸗ 
mächte abwarten will, wonach die Wahl 
keinen Einfluß auf die Kretafrage ausübe und 
Venizoles jede Verbindung mit Kreta ab⸗ 
brechen werde. 

Die Waldbrände in Nordamerika. 

Spokane. 24. Auguſt. Faſt der geſamte 
Waldbeſtand Nord⸗Idahos ſteht in Flammen. 
Man befürchtet, daß 300 Menſchen ums Leben ge⸗ 
kommen find. 

Butte (Montana), 24. Auguſt. 600 Mann, 
die am 20. d. Mts. zur Bekümpfung der Wald⸗ 
brände ausgerückt find, werden vermißt. Man be⸗ 
fürchtet, daß alle 600 Mann umgekommen find. 
Die Feuerſäulen rücken der mit Flüchtigen gefüll⸗ 
ten Ortſchaft Thomſon immer näher. 

Spokane, 24. Auguſt. Auf Anregung des 
Präſidenten Taft hat der Gouverneur von Idaho 
die geſamte verfügbare Staatsmiliz zur Anter⸗ 
ſtützung der Tru bei der Bekämpfung der 
Waldbrände im nördlichen Idaho entſandt. Nach 
einem an amtlicher Stelle in Wallace eingegan⸗ 
genen Bericht find nördlich von Murray (Idaho) 
56 Leichen gefunden worden. 300 Leute, von denen 
man befürchtete, daß fie umgekommen find, find in 
den Kiefernwäldern Nord⸗Idahos beſchäftigt. Man 
hat keine Nachricht von ihnen. 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 23. Au früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 15 Grad Celſ. 
Wetter: heiter. Wind: Weſten. 
Barometerſtand: 764 mm 


* 
Vom 22. morgens bis 23. morgens hidfte Temperatur 
+ 19 Grad Celf., niedrigſte + 9 Grad Cell. 


a 

145 000 Mark bares Geld erhält derjenige, der 
den erſten Hauptgewinn der Berliner Ausſtellungs⸗Lotterie, 
Ziehung bereits nächſte Woche, und den der Achener 
Domban-Lotterie gewinnt. — Die Gelegenheit, dieſe Haupt- 
gewinne zu machen, kann jeder haben, der ein Berliner 
Ausſtellungs⸗Los a 3 Mk. und ein Achener Dombau⸗Los 
aA 3 Mk. bezieht. Durch die ſelten günſtigen Chancen iſt 
eine ſehr ſchnelle Räumung der Loſe bedingt; ſo lange 
Loch Vorrat, find Loſe von dem bekannten Bankgeſchäft 
nud. Müller & Co. in Berlin, Breiteſtr. 5, zu beziehen. 


Statt beſonderer Meldung. 


Nach langem, ſchwerem Leiden verſchied heute 
Nacht im Alter von 69 Jahren mein innigſtgeliebter 
Mann, unſer herzensguter Vater, Schwiegervater, Groß⸗ 
vater, Bruder, Schwager und Onkel, 


der Telegrapheuſekretär a. D. 


HA 


Um ſtilles Beileid bitten 
Thorn den 23. Auguſt 1910 
Wilhelmine Brandt, geb. Fischer, 
Willy Brandt, Poſtſekretär, 
Hertha Brandt, Lehrerin, 
Auguste Brandt, geb. Dziomba 
und 2 Enkelkinder. 


Die Beerdigung findet Freitag den 26. Auguſt, 
nachmittags 4 Uhr, vom Trauerhauſe aus nach dem 
Neuſtädt. Kirchhofe ſtatt. 


Am 23. d. Mts., abends 6 Uhr, Wi 
verſchied nach kurzem, aber ſchwerem 
Leiden meine liebe Tochter, unſere 
gute Schweſter, Schwägerin und 
Tante 


Balhina Adam | 


i im blühenden Alter von 19 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 
Thorn den 24. Auguſt 1910 
die trauernden 
Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet am Frei⸗ 
tag den 26. d. Mts., nachmittags 


5 DB vom Trauerhauſe, Wein⸗ 
bergſtraße 32, aus ftatt. 


„als Buchhalter 
tellung Sekretär, Verwalter 
erhalten junge Leute nach 2 bis 
3monatl. gründl. Ausbildung. 
Bisher ca. 1500 Beamte verl. Prosp. gr. 
Dir. P. Küstner, Leipzig 104-Lind. 


Zwei Rockarbeiter 
und ein Tagſchneider 


Friedrich Hecktor, 
Neuſtädt. Markt. 


Malergehilfen 


ſtellt ein 
„ .| Klemp, Malermeiſter, Podgorz. 


1 Capeziergehilfe 
2 Capeziererlehrlinge 


können von ſofort eintreten. 


Carl Schall. 
Ein junger Mann 


16—20 Jahre) vom Lande geſucht. 
iese’s Kämpe. 


Tüchtige Ofenſetzer u. 
Sims macher 


felt von ſoſort noch ein. Reiſe 4. Kl, 
wird erftattet. | 
F. W. Bednarski, Djenfabtik, 
rlelsburg. 


Zur Beerdigung des verſtorbenen 
Rameraden 


Friedrich Brandt 


tritt der Verein am Freitag den 26. 
d. Mis., nachmittags 3°/, übe, pünkt⸗ 
lich, am Kaiſer Wilhelm⸗Denkmal an. 


Der Vorſtaud. 


* 


i =I — 2 
krieger⸗ | Berein 


Thorn. f 


| nn Deielsbng — 
55 Raia ete uger 


ſtellt ein 
Rosenau & Wichert. 


Ein Lehrling und 
ein Laufburſche 


tritt der Verein Freitag den 26., nachm. 

3½ Uhr, am Kriegerdenkmal an. 

Schützenzug mit Gewehren. 5 
Der Vorſtand. 


a Dr. Cohn, Ein Lehrling 

Bromberg, Danzigerſtr. 149. findet Aufnahme. 

5 Spezialarzt für 4 W. Groblewski, Thorn. 
„Ohren-, Mal * 


25 


Mein Tanzunterricht Laufburſche 


beginnt Montag, 5. September, geſucht Mogilowski, Culmerſtr. 9. 


für Damen um 8 Uhr, 30 Erdarbeiter 


für Herren um 9 Uhr abends, x 
. 2 finden ſofort Beſchäftigung. Meldungen 
im Schützenhauſe. auf der Bauſtelle am Grützmühlentor. 


Gefl. bald. Meld. Katharinen⸗ Baugeſchäft M. Müller. 


ſtraße 3, pt., erbeten. 
Hausmann 


Goehrke. 
(Halbinvalide) von ſofort geſucht. 


 Simbeerfaft. und Git} \ 
dies Frege und Sinha A. Renne, Bäckerſtraße 39. 


ee 30 
„ UPackerinnen 
& Stellengefuhe op Hei ein 


| Honigluchenjabrit duda Veese, 
Gärinerſtelle Suche per fofort oder 1. Oktober für 


mein Glass, Porzellan⸗ und Spielwaren⸗ 
Bin 28 Jahre alt, verh. und bewandert geſchäft eine tüchtige 


e iinet . kerne Verkäuferin 


Bun 72 Koscinski, Thorn, 
Amer Chauffee 11. der polniſchen Sprache mächtig. Daſelbſt 
innen auch zwei Lehrmädchen ein- 


Junge Dame, au 


mit allen Sontorarbeiten vertra ucht 
Stellung per 1. November 115 is ae eee Thorn, 


n 9, a me ae tler a a te ee Bl FRE ͤ — 
. an die Geſchäftsſtelle 2 5 + 
irre Anſtändiges Mädchen, 

. Junge, gebildete Dame das kochen und etwas ſchneidern kann, als 
u cht zum 1. Oktober eine Stelle als 

A 1 
Firm in Stenor je und en i Bromhergerſtraßze 32, 8 
ſchreiben. Auch Genntuiffe i Buchhrung infaches Mädchen ober alleinjteh. 
angaben bitte zu richt t : Führung eines kleinen Haushalts geſucht. 
300 an die Ouiaftettele der Beste Angebote mit Gehaltsangabe u, Photos 
Reg 

Suche zum 1. Oktober zuverläjlige 
Wirtin, 
die perfekt kochen kann und den Haus⸗ kleiner Haushalt, keine Milchwirtſchaft, 
Halt ſelbſtändig zu führen verſteht, fucht ſowie ein tüchtiges 
Thorn. Gute i ‚handen. = 
Angebote erben a ee 100 r nd u. Gehaltsanſprüche an 
T. e N 

Warnicken (Samland). eher Kleefelde 


der Preſſe“. 
= Stütze = 
Sekretärin oder Korreſpondentin. geſucht . 5 en 
vorhanden. Gefl. Angebote mit Gehalts: | — Frau (richt unter 40 Jahren) zur 
i 55 i graphie unter 1858 poſtlag. Thorn I. 
per 1. reſp. 15. September Stellung in Stuben mädchen. 
e Wawro 
Penſionat aulel; Groß⸗Kuhren, Poſt 
: bei Thorniſch⸗Papau. 


Königl. preuß. 


Die Erneuerung der gase zur 3. Kl. 223. Lotterie 


hat planmäßig bei Verluſt des Anrechts bis zum 5. September, abends 6 Uhr, 
RR 0 4. Die Ziehung der vorliegenden Klaſſe findet am 9. und 10. September 
Ada 


Dombromski, finigl preuß. Qotterie-Einnehner, 


‚batterie. der intemalionalen Ausstellung 


für dauernde Beſchäftigung fofort gefucht 


und einen Lehrling | 


nn “tgs, syotenenee 
25 1 


ee, Caufburſche von suf geluchl. 7 e < 


C F. Sontowski, Bäckerei, Culmer Vorſtadt 70. 


ER find zu haben bei 


Die besten 


Dresch-Apparate 


Sind f 


Suche ein ordentliches, für Haus und | Be 


Küche erfahrenes. 
Mädchen. 
Zu erfr. Schulſtr. 9, 2 Tr., bis 4 Uhr. 
Tüchtige Koſtümſchneiderin, 
Lehrmüdchen 


können ſich melden. 


— 


Fischer & Nickel, 


IIIs it. 


triebsdauer aus landwirtschaftlic 


Acud 


t pereind 
Dem Provinz⸗Ausſchuß des 89 ii 4 
1 Se den 28. au 
uy der fiskaliſche Dampfer dee 


Klaſſenlotterie. 


Thorn, Katharinenſtraße 4. deutſchen Flottenvereins zur Verfügung. Fahrge 1 = 

Vergünſtigung können auch neu eintretende 
werden Anmeldungen in der hieſigen Geſchäftsſtelle, © t and D 
entgegengenommen. Der Vors 5 

fir Sport und Spiel Frankfurt a. M, 1910 7 120 

Ziehung am 26. und 27. Auguſt d. 38. 2 5 3 jy a 
Hauptgewinn im Werte von 25000 Mk. Loſe a 1 Mk., 11 Loſe für 10 Mk. g 
. . Donnersiag den 25. Auguſt MT N 
Dombrowski, filigl. preuß. Lottericeinnehmer, von 4 Uhr nachmittags: f 
Thorn, Katharineuſtraße 4. de 
Grosses Raffeek : 
thy 
3 kau (OO de 
ausgeführt vom Muſikkorps des Fußart.⸗Regts. von dies Hern R. eb 
— 0 Neiſſe, unter perſönl. Leitung ſeines königl. Muſikmeiſters m N m 
Hauptriemen Spezialität: Spritz, Apfel- u. Bann 
Von 7 Uhr abends ab: Koll“ ii 
Großes Promenaden 7 | 3 
Es gelangen nur die neueſten Sachen zur A i Un 
Die Eintrittskarten zum Nachmittags⸗Konzert haben au) ; 
Diamant- . Abena gahrechen Beſuch bittet 8 Bel x 
Balatariemen. | 8 

1 lien, die 9 sitll g 
F. * = Verlauf un Baue ö 20 
Donnerstag den 25. d. Mts.: gebnis des „ 3 
; . beften der Gre fast le 
Danzig. Stettin. 8 Au 5 j In q beigetragen haben, 0 
Zahlreiche Referenzen über IRRE Be. e it a ch G u r 5 k e. ein ER | 
Abfahrt Bahnhof Schulſtraße 2% Uhr. f 7 be 
Rückkehr „ = 78 Uhr. d 
donnerstag den 1. September: la 
9» Ji verkaufen 0 Beginn a 
Pb A e mit Zubehör Billig der Turnſtunden % 9 
zu en Araberſtr. 8, 2. ; bis U ö 
Tun I, Abteilung 4% Uhr nachm., 28. b K 
= II. Abteilung 6 Uhr nachm. Sonntag den Ara hi 
: Der Doritand. täglich von 6 t 


Anna Brock, geb. Wittkopp; 
Talſtraße 23, 2. 
Atelier für feine Damenſchneiderei. 


Anjtändiges evangeliiches 
S 


Mädchen 


ſucht zum 1. September 
Pfarrhaus Gurslke. 


Suche ein Fräulein 


für den Nachmittag zu einem vierjährigen 

Knaben, welches auch zwei älleren Kindern 

bei den Schularbeiten behiflich ſein muß. 
Brückenſtraße 3, 1. Etage. 


Se a SR ſucht per 
Aufwartemädchen HH?" 
Wowiorka, katholiſches Lehrerſeminar. 

Sprechſtd. tägl. 1--2 und 7—8 Uhr. 


Ji ſaub. Aufwarlemädchen 
für zirka 2 Stunden des Vormittags 
zum 1. September geſucht. 
erbeten Gerberſtraße 23, 3. 


Aufwärterin 
wird von ſofort verlangt 
a — — 15, im Bonen, 
La Geld u. Hypot 


C hefen * 
Grifelige Sppothefendarlehen 


von einer in Thorn vorzüglich eingeführten 
Bank beſorgt zu niedrigem Zinsfuß 
H. Gerdom, Katharinenſtr. 8. 


10000 Mark 


werden auf ein hieſiges Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück, gleich hinter Bankgelder, zu leihen 
geſucht. Gefl. Angebote unter A. 100 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


(Ce 21 kaufen geſucht . 


Meldungen. 


Thue 


Mehrere pferde 


zu kaufen geſucht. 


Thorner Brotfabrik. 
Guter Jagd drilling | 


(möglichſt Kaliber 12) ſofort gegen 
zu kaufen geſucht. 

Angebote mit Preis unter L. T. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Buchen⸗ und 
Eichenſchräcks. 


Rose, Stewken. 


Ein verzinsliches Wohnhaus 
mit Darm und Stallung zu kaufen 
aan ehnte unter R. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. i : 


Roggen, 
Weizen, 
Hafer, 
Gerste 


kauft 


H. Safian, Thorn. 


Leibitsch, o Stell 
russische Grenge. 9 


Abfahrt des Extrazuges von Thorn⸗Stadt 20 VA 
2.35 Uhr nachm., ‘ „ 

Abfahrt des Extrazuges von Leibitſch „ 
7 d 0 eboren aly 


ett 50 Uhr abends. +4 { 
Den geehrten Ausflüglern, Vereinen (ohne Arm i det 4 


Wegen Umbau meines 
Hauſes 


verkaufe ich mein ganzes Lager in 


Bink: und Holzſärgen 


in allen Größen, ſowie alle dazu not⸗ 
wendigen Artikel zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen. 

Bei event. Bedarf bitte ich von dieſem 
billigen Angebot Gebrauch machen zu 
wollen. Leihung von Leuchtern 2c. und 
Aufbahrung koſtenlos. 


und Schulen bringe mein 


Neſtaurant 


(größtes am Platze) 
mit Garten, Saal und Kegelbahn in 
empfehlende Erinnerung. 


Entree 20 pf, 


Los? 


0 
zur Sportausileliiß, am 


8 Für gute Speiſen und Getränke iſt] furt a. M., Ziehung mim ! 
M Mondry, Cialermit., beſtens geforgt. wats: 5 20 000 ce, Su | 
111 ins era 083 eri | 
| Obſt “ABD Aich von Königsberger Vier. mz Aae 4 
billig gu haben Gudjivake 4. Hochachtend am 20. 00 21 t 
Jerkel find zu verkaufen Wwe. H. Marquardt. duc, Galeere Si | 
Fortzugshalber Möbel Terme halb er Hiob 6 Die amtlich vorgeſchriebenen erg, in a Au | 
ortzugshalber Obe 7 Hauptgewinn 1 hi 5 
a1 and Graudenzerſtr. 92, 1. Schweine⸗ zu beziehen bute) bros fl | 
i s 
Maurer: u. Putzſand ch tönigt, Sorter 
abzugeben u. Dußjan 212. Nontrollbüch er Thorn, SE 
Dat eres Agen (ainin) für den Regierung a⸗ 
Dal tall: lige! a SINN eee ind für den res | 
: von 60 Pfg. das Stück zu 
Reſte! Reſte! aden im der „ eee eee 
. Eulmer Chauſſee 36, n | 6. Dobtomski' wen Puchhruckerei Gefiohlen g 
Gleqanies Chaifefongue und Sofa | . 4 ee 
bill fi ‘ 10 1 7 
if Oe duknadettivake 272 7 1 a il E it h a a 1 N Mi a g | 
Grundstiek ausgekämmtes, kauft langung, aul. 
nt 10 Morgen Land und Wieſe billg E. Lannoch, Brückenſtr. 40. t Bel. BEL, | 
zu verkaufen. Ein neu ausgebauter Se y 1 
Emil Müller, Schönwalde. Ein neu 9 Kutter Hen 31 
Grnnpilücksuerkauf. 5 gene, Oy 4 
Beabſichtige mein Haus Ecke Hohes J 
und Strobandſtraße zu verkaufen. ; jit » eh 1 
ee, Zielinski. Mondes 6 1 ve J 1 
e EN N i „ C ikus⸗ , indem [gf mme Fi 
m 2 | 
i), eee Pa ke vermieten. ohne Zwiſchenhan ift 800 ht | 
ra RANTS ietri iten beziehen. gt at 
Swei möblierte Simmer C. B. Dietrich & Sohn, dere ben nis m fat me | 
Lender a0 oder 1. Stock) vom 6. Sep⸗ G. m. b. H. 1 soe me zu 
angebe unter . 20 an die Ge, Jun Herrn Baurat Kleefeld Steer Bean eigen eh i 
ſchäfteſtelle der „Preſſe⸗. bewohnte -Zimmer-Wohnung mit Vor⸗ mann der gefällt F,, 
Unmöbliertes immer ! 28 ne e me au eee ee ,, 
N, — - = Tägli 232 ! 
b 2 8 3 
{I Altern, Seren uf der someone 6⸗Zimmer⸗Wohnung, 47 1 
. a Preisangabe unter 8. mit alt e ee und Gas, vom oth 2 3 ae é 2 4 | 
5 “11. Upri mieten. . 2 5 8 m 
— — 2 NIE — „el: Ba Thorn⸗Mocher, Lindenſtr. 13. 8 a a = 2 a 4 } 
Wohnung nnn 170 "404 
von 6—8 Zimmern, möglichſt mit Garten, | von 3—4 Zimmer zu vermieten. Näheres 28 7 15 46) 94 
e ee Clijabetbiteage 9, 1. | September ||| 51 11 5 904 Er 
e unier bal DA an J 
Gefsaftstele der Bree. Herrſchaftl. Wohnung Ta 10 27 25 2 7 4 
555 : Spe | (renoviert), 1 nein a 25 26 — 5 1 44 5 
a \ ine » |} Mädchen⸗ urſchen⸗ an ejtube, au 0 — 3 4 12 10 24 70 g 
do dan tng fs LP ae 1012 pute Portier. . 2 40 16 19 og 
b . ͤ he EROS = 5 6 zo 
Bromlergerfir. 60: | Seglerfirae Nr. 7 0 d 


B 
qergu a a 


5 Zimmer-Wohnung mit Badeſtube und fteht die große Wohnung, die ganze 5 
i hiicher Land 


Zubehör, 3. Etage, vom 1. 10. d. Is. zu Etage, vom 1. Oktober 1910 zu 
vermieten, Näheres Portier Dudek. vermieter A. Herzberg. 


= 
SS 
> 


2 
SS 
= 


Sownebe 


Net 


SS SSN 


SSN SSN 
SN 
IE \ BIS 


N 
2 
a 
E 


— 
cS 


= 


a Sie 
Dr. 
Prin 
ade 


Der Kronprinz als 


0 Ehrenrektor 
er Königsberger Univerſität. 


h BER 5 
de on Bern Auditorium Maximum der 


Udenti Er un, 5 ‘ 0 

thd len Korporationen im Wichs nebſt Fahnen 
kaf der 
i » Wo 


r. : 
arten begrüßt wurde, 


der Herren erfolgte dann um 10%, Uhr 
1 die 
rühmen des 

te“ verklungen war, beſtieg Profe 
grüß un dig die Kathedra und hielt 9 All: 
Als der igsanſprache an den Kronprinzen. 
zun ft ener Prorektor der Albertina dankte er 
migung ſurchtsvol! dem Kaiſer, der ſeine Ge⸗ 
Kronprin 9 dazu zu erteilen geruht habe, daß der 
w zum Rector Magnifieentissimus erklärt 
ſprach er dem Kronprinzen ſelbſt 


men, 
e Tradition wi 


H 7 1 i ( 


auch, ſchl So hoffen wir 
urbar Unierität unter , ah. unre 805 
tonpringen einer er dem Rektorat des 


a entgegengeht. 
Het zurückbleiben a fe wen Univerfitäten 


niglichem einn fie ſoll, wie es aus 

Rj in eee einſt erklang, 

den @ fein. Ihre Loſung fei Vor ne Herd es 
chlußworten 905 „Vorwärts! 


hatten 


\ und g ; 
ſtungsurku ette bekleidet und ihm di 
gel überreicht der goldene Schlüſſel ue has 
anigk ein Wodan brachte Prorektor Prof. 
N und neuen tes Hoch auf den Kron⸗ 
unmehr betrat €ctor Magnificentissimus 
nfignien j at der Kronprin 3, geſchmückt 
einer neuen Würde die Kathedra 
en Anweſenden ſtehend 


mit! 


en 
und p; 
gelt folgende, von all 
ede 


Be R 


„Eue 
ligen Worte 


+ 
. 


chule antrugen i 
hr 9 er 
en Qe und Freude, num 
dle nales eintreten und meine g 


kur digen Pflegeſtätte Deuter ilfe pie 


Leutnant 
rutnant L 
Ge lant Lämmche 
me heitere Geſchichte chens Abenteuer. 
(ea -—— Nachdruck 8 
Slam i h Fortſetzung.) 
aamiert? — Nanu — wieſo denn das?“ 


ie ſchwieg ei 
fie igen ies ernen Augenblick, dann ſagte 


N — 
inrei ie ich j 
u etfpra ö 10 ich jetzt bitter bereue, 


ſchli zwei ju 

in ee Blt jungen Leuten und t 
in deßlich, Max m : Mae 
5 Lage fein erde wohl nicht lange mehr 


T de ganze Geſellſ “ 

Tut ; Haft aus. 
In „Wem | Aut fie nicht!“ lachte der 
wine! eis, 110 nur willſt, kommt alles ins 


Alle 55 aß du einmal andere Abſichten hatteſt. 
5 hat doch die drei ſchönen 

u iſt kein Landwirt. Er will 
den — was ganz vernünftig 
aben die beiden keinen ſehn⸗ 
Max, der die Ver⸗ 


™ der al ünfundzwanzig Jahre pachtet 
Nahe range f. kene e weiter bewirtſchaftet 
als os. 


t | ftimmt lei, daß er 


(Zweites Blatt.) 


mir als Rektor Magnificentiſſimus zum Vorbilde die⸗ 
nen. Dieſe feſtliche Stunde führt mir wieder die ſchö⸗ 
nen beiden Jahre vor Augen, die ich als Student im 
lieben, alten Bonn verleben durfte, eine Zeit, an die 
ich mit Freuden denke und der ich die Erkenntnis ver⸗ 
danke, welche Summe von Geiſt und Schaffensfreudig⸗ 
keit an einer deutſchen Hochſchule zum Heile für die 
deutſche Jugend geleiſtet wird. In dieſen Jahren glaube 
ich auch durchgefühlt zu haben, was wir, die Jugend, 
aus gelehrtem Munde vor allem hören möchten, und 
meine neue Würde gibt mir die willkommene Gelegen⸗ 
heit, der Dolmetſch dieſer Gedanken zu ſein. Weiſen 
Sie uns die Wege, auf denen unſer deutſches Volk 
wandeln ſoll, um die Stellung unter den Völkern ein⸗ 
nehmen zu können, die ihm, ſeinen geiſtigen und phyſi⸗ 
ſchen Kräften entſprechend, zu Recht zukommt. Dabei 


[if uns nicht damit allein gedient, die Schwächen und 


Mängel unjeres Landes zu kennen, denn dieſe Er⸗ 
kenntnis führt leicht zu Verdroſſenheit und unfrucht⸗ 
barer Kritik, vielmehr ſehnen wir uns nach Betonung 
unſeres deutſch⸗nationalen Volkstums im Gegenſaß 


zu den internationaliſierenden Beſtrebungen, welche 
unſere geſunde e Eigenart zu verwiſchen 


drohen. Seien Sie verſichert, daß ich jederzeit die Ent⸗ 
wicklung der Univerſikät mit größtem Intereſſe verfolgen 
und gern Anteil nehmen werde an ihrem Gedeihen, 
deſſen fie ſich, fo hoffe und wünſche ich in Zuverſicht, 
zum Segen des Vaterlandes und insbeſondere ſeiner 
Oſtmark bis in ferne Zeiten erfreuen möge. Dieſem 
Wunſche bitte ich Sie, mit mir Ausdruck zu geben, in⸗ 
dem Sie ſich mit mir in dem dreifachen Ruf ver⸗ 
einſgen: Die Alma Mater Albertina, dieſe Zierde 
0 deutſcher Univerſitäten, ſie lebe hoch, hoch, 


Nachdem das Hoch, in das die Anweſenden 
einſtimmten, verklungen war, und die Sänger das 
Hohenzollernlied von Zöllner wirkungsvoll zum 
Vortrag gebracht hatten, verließen der Kronprinz, 
Senat und Generalkonzil im feierlichen Zuge die 
Aula. Die Stadt Königsberg war anläßlich der 
Anmejenheit des Kaiſerpaares und des Kronprinzen 
feſtlich geſchmückt. 


Königreich Montenegro. 


Zum 25. Auguſt. 
Von Dr. A. Wirth. 


Die Söhne der ſchwarzen Berge haben ein 
großes Talent, dem Frieden Europas unbequem 
zu werden. Allein ihre Tatkraft kann man nicht 
ableugnen. Sie ſind ſtolz, gewiß, aber ſie haben 
eine Berechtigung dazu. Gegen vielfache über⸗ 
macht haben ſie oftmals ihre Heimat ſiegreich ver⸗ 
teidigt, und zwar nicht nur mit der einfachen Wucht 
eines Naturvolkes, ſondern auch mit ſtrategiſchen 
Ideen, die vielleicht nicht ganz mit der Ver⸗ 
feinerung und der Wiſſenſchaftlichkeit mittel⸗ 
europäiſcher Kriegskunſt wetteifern können, aber 
doch ein recht bedeutſames Verſtändnis auch für 
verwickeltere Kriegsführung verraten. Auch auf 
ihre Raſſe können die Zrnagorzen wohl ſtolz ſein. 
Es ſind faſt ohne Ausnahme prächtige, hoch⸗ 
gewachſene Geſtalten, die ſich in ihren prunkvollen 
Gewändern ſtattlich und maleriſch ausnehmen. 

In ihrer Lebensführung kommen ſie dem Ideal 
der alten Germanen nahe. Krieger und Staats⸗ 
mann ſei der Held; ihm ziemt weder Handel noch 
ſchwere Arbeit. Man verſteht es ordentlich da 
unten, auf der Bärenhaut zu liegen und mit vor⸗ 
nehmer Geſte den Müßiggang zu adeln. Nur die 


bittere Armut zwingt auch die Männer vielfach 


zur Frohn. Freilich, die Fremden, die meiſt nur 
Cetinje und Antivari beſuchen, merken davon 
ee Ense Br 
wohnen, und zwar als verheitateter Mann, de 
er dort eie tüchtige, umſichtige Frau als treue 
Gehilfin und Beraterin braucht.“ f 

Die Domina hob, angenehm berührt, das 
Haupt. „Das iſt wirklich eine gute Nachricht,“ 
ſagte ſie lebhaft, „und Max wäre ein Tor, wenn 
er das Anerbieten nicht annähme. Lies iſt doch 
eine anſtändige kleine Perſon, fie iſt fic) einer 
Dankesſchuld bewußt und will ſie, zumteil 
wenigſtens, auf dieſe Art abtragen. Wenn der 
Pachtkontrakt geſchickt abgefaßt wird, kann das 
Geſchäft ein ſehr gutes werden.“ 

„Gewiß, und die tüchtige Frau iſt auch ſchon 
un da Max und Mannia fid ſeit Jahren 

n. ö 

„Max und Mannia!“ Die Domina ſchrie es 
faſt und ſprang vor Erregung von ihrem 
Stuhle empor; gleich darauf ſank ſie wieder 
zurück und rang nach Atem. „Nicht möglich,“ 
ſagte ſie dann erregt, „du irrſt dich, mußt dich 
irren!“ 

„I, Gott bewahre,“ ſagte er gemütlich, „ich 
irre mich garnicht, die Sache hat ihre Richtig⸗ 
keit. Max hat ſich mir eben anvertraut und 
mich gebeten, ein gutes Wort für ihn einzu⸗ 
legen.“ 
„Ja, bin ich denn blind und taub geweſen 
die ganze Zeit?“ 

„Durchaus nicht, mein Herzchen, ſondern 
nur ein bischen eingenommen von deinen 
eigenen Ideen. Oft genug Haft du darüber 
geklagt, daß Max immer mürriſch und ver⸗ 

i : feinen Finger rühre, um 
ies zu gewinnen. Nun, der arme Junge hat 


ſich eben mit Händen und Füßen gewehrt gegen 


deine Beglückungstheorie. und Mannia iſt auch 


wenig. Denn dort wohnen nur Beamte und Offi- 
ziere, die tatſächlich kaum etwas anderes tun, als 
den ganzen Tag ſpazieren gehen. Dagegen wird 
in den anderen Teilen des Landes, wohin der raſch 
urteliende Fremde nie kommt, mit Anſtrengung 
und Ausdauer gearbeitet. Vielleicht ruht gerade 
deshalb ein Zug von Verdroſſenheit auf dem gan⸗ 
zen Lande. Dies Sichabmühen um das tägliche 
Brot iſt nicht nach dem Geſchmack jener Helden⸗ 
ſöhne. Ihnen wären Abenteuer und Gefahr, Krieg 
und Sieg lieber, während jetzt, in dieſer faulen 
Zeit, ihre Kraft verdorrt und nach langem Frieden 
der Strohtod ihrer harrt. Auch kann man das eine 
ruhig zugeſtehen, daß die meiſten Montenegriner 
an einer ungeheuren Aberſchätzung ihrer ſelbſt 
leiden. Sie leben eben in der Überzeugung, ihrer 
Tapferkeit und ihren Verdienſten jet nicht ge⸗ 
nügender Lohn geworden. Daher denn auch der 
mißmutige Zug auf den gelangweilten Geſichtern. 
Im übrigen iſt es keineswegs eine betrübte Raſſe. 
Nein, im Gegenteil! Sie tanzen und ſpielen und 
trinken. Ihr freudiger Lärm erreicht ſogar nicht 
ſelten den deutſcher Kommerſe. 

Zu dem Gedeihen des Landes trug das ein⸗ 
heimiſche Fürſtenhaus viel bei. Anfangs war der 
Wladika ein geiſtlicher Herrſcher, jo etwa, wie die 
Biſchöfe des Mittelalters. Erſt vor weniger als 
hundert Jahren wurde ſeine geiſtliche Eigenſchaft 
abgeſchafft und ihm das Heiraten geſtattet; vorher 
ging die Erbfolge immer durch die Neffen. Der 


jetzige Fürſt Nikita kann auf eine ſtattliche Familie 


blicken und hat dieſe zu Verbindungen, die „ehren- 
voll ſind und Gewinn bringen“, ausgenutzt. Alle 
ſeine Kinder hat er ausgezeichnet untergebracht 
und durch ſie Beziehungen des Blutes zu Rußland, 
Italien und Mecklenburg geknüpft. Am frucht⸗ 
barſten erwies ſich die Freundſchaft mit Italien. 
Die Compagnia d' Antivari hat ſozuſagen den wirt⸗ 
ſchaftlichen Aufſchwung Montenegros in ihre Regie 
genommen. Sie hat den neuen Hafen erbaut, von 
dem man ſich Wunderdinge verſpricht, ſie hat ferner 
eine Dampfſchiffahrt auf dem Skutariſee ein⸗ 
gerichtet; ſie hat eine Eiſenbahn von der Küſte 
bis nach Vir pazar am Skutariſee erbaut; ſie hat 
endlich ein Tabakmonopol in Podgoritza gegründet. 
Beſonders gut gehen allerdings die Geſchäfte der 
Geſellſchaft nicht. Sie hat nicht nur ihr ganzes 
Kapital von ſechs Millionen Lire, ſondern noch 
vier Millionen dazu aufgebraucht. Das war nur 
möglich, weil den Geldgebern der Geſellſchaft, die 
in Venedig ſitzen, der italieniſche Staat hilfreich 
die Hand leiht. Richtig ertragsreich iſt eigentlich 
nur die erwähnte Dampfſchiffahrt. Dagegen hat 
der Hafen, in dem überdies während des Baues 
ein Sturm Werte von einer Million vernichtete, 
Unſummen erfordert und iſt, obwohl ſchon Mai 1908 
feierlich eröffnet, bis zum heutigen Tage noch nicht 
fertig. Die ſehr maleriſche Bahn, die ein hohes 
Alpenjoch überwindet, koſtete vier Millionen und 
muß froh ſein, zumal die Wagen blos Importgut 
zu befördern haben und von Vir zur Küſte zurück 
leer gehen, wenn ſie nur ihre Betriebskoſten deckt. 
An eine Verzinſung des Baukapitals iſt nicht zu 
denken. Nichts iſt ein deutlicher Beweis für die 
Armut des Landes, als dieſer Mangel an Ausfuhr⸗ 
waren. 


nicht auf Roſen gewandelt — aber die hat 

mehr Schneid, mehr Selbſtbeherrſchung und 

die natürliche Verſtellungsgabe der Frauen.“ 
„Pfui, ſie haben mich belogen, betrogen!“ 
„Nein, nur gefürchtet, und darum haben ſie 


geſchwiegen. Was ſollten die armen Kinder 


denn auch tun? Solange Lies noch frei war, 
hätteſt du die Partie mit Mannia doch nie 
zugegeben, und Max war noch nicht in der 
Lage, eine arme Frau heiraten zu können. 
Jetzt, wo er die gute Pacht in Ausſicht hat, 
kann er es, und Mannia iſt gerade die rechte 
für ihn, denn fie ergänzen ſich prächtig.“ 

Die Domina blickte finſter vor ſich hin. 
„Anſinn,“ ſagte ſie. Dann zu ihrem Gatten: 
„Mannia braucht nicht zu heiraten, ſie iſt bei 
uns gut aufgehoben, und Max bekommt noch 
zehn andere Frauen.“ 

„Gewiß,“ meinte er, nun ernſter geworden, 
„davon bin ich auch überzeugt, aber Max will 
keine andere, er würde kreuzunglücklich mit 
einer anderen werden, und kein Menſch kann 
ihn zwingen, auch du nicht. Wir haben mit 
unſeren Jungen bisher noch nicht viel Glück 
gehabt. Der älteſte iſt tot, Heinz uns gänzlich 
entfremdet, verſchollen, Max ein guter Kerl, 
aber bedrückt durch deine ewige Bevormundung 
und nicht in der Lage, ſich frei zu entfalten. 
Laß ihn auf eigene Facon ſelig werden, und er 
wird dir zeigen, welch’ ein guter Kern in ihm 
ſteckt.“ 

Die Domina war ganz blaß geworden. Noch 
nie hatte ihr Gatte das Unglück mit Heinz 
erwähnt, noch nie in ihrem Mutterherzen die 
Wunde berührt, die mehr ſchmerzte, als ſie 
irgend jemand zugeſtand; aber er hatte recht, 


Immerhin: die Regierung tut, was ſie kann, 
und ſorgt in jeder Weiſe für die Belebung des 


Verkehrs. Vor einigen Monaten hat ſie zwiſchen 
allen größeren Orten des Landes, das nicht viel 
kleiner als Ober⸗Sſterreich ijt, Automobil⸗Linien 
errichtet. Auch für die Sicherheit des Verkehrs 
ſorgt ſie nicht übel. Ich kann perſönlich berichten, 
daß mir geſtohlenes Geld in kürzeſter Friſt er⸗ 
mittelt und an mich zurückerſtattet wurde. Zur 
Auffindung des Diebes trug allerdings bei, daß 
ein Hundertmarkſchein ihn verriet, — er ſoll fünf 
Jahre Zuchthaus bekommen haben. Man muß es 
der Regierung laſſen, daß ſie mit äußerſter Strenge 
gegen Mörder, Diebe und Schmuggler vorgeht. 

Montenegro hat blos 270000 Einwohner. Das 
iſt für ein Königreich recht wenig. Auch verdankt 
der Staat ſeinen Aufſchwung weſentlich fremden 
Geldern. Unter den Schenkern zeichnen ſich Ruß⸗ 
land, Italien und England aus. Montenegro iſt 
für dieſe drei Mächte ein tüchtiger Prellbock gegen 
unbequeme Konkurrenten. Es iſt zu begreifen, 
daß ein Staat, der in der europäiſchen Politik eine 
ſo große Rolle ſpielt, nicht länger hinter den 
übrigen Monarchien der Balkanhalbinſel im Range 
zurückſtehen will. 


Heer und Flotte. 


Anderungen in der Ausrüſtung 
der franzöſiſchen Fußtruppen. Das 
Kriegsminiſterium hat Anſtalten getroffen, um in 
kürzeſter Zeit bei den ſämtlichen Fußtruppen den 
Torniſter durch den Ruckſack zu erſetzen. 


Arbeiterbewegung. 
Beilegung des Budapeſter Müller» 
ſtreiks. Der Streik der Mühlenarbeiter in der 
ungariſchen Hauptſtadt iſt zu Ende. Durch einen 
Vergleich der Mühlenbeſitzer mit den Arbeitern 
wurde der Ausſtand beigelegt. Die Arbeit iſt 
bereits am Montag wieder aufgenommen worden. 


Die Cholera. 


Aus Süditalien wird amtlich gemeldet: 


In den letzten 24 Stunden vom Sonntag bis 


Montag Abend ſind in Trinitapoli 4 Erkrankungen 


und 2 Todesfälle an Cholera feſtgeſtellt worden, 
in Cerignola ein Todesfall, in Margherita di 
Savoia 2 Erkrankungen und ein Todesfall, in 
Trani 9 Erkrankungen und 2 Todesfälle, in Bar⸗ 
letta 10 Erkrankungen und ein Todesfall, in 
Andria 3 Erkrankungen und ein Todesfall. In 
den übrigen Gemeinden der Provinzen Bari delle 
Puglie und Foggia iſt bisher kein Fall von Cholera 
vorgekommen. Die geſundheitlichen Verhältniſſe 
in den anderen Provinzen des Königreichs ſind 
gut. Es ſind keine Anzeichen für eine Weiter⸗ 
verbreitung der Epidemie vorhanden. 


Auch in Kleinaſien macht ſich die Seuche 


bemerkbar. In Kaza Namurwan (Wilajet Erzerum) 
ſind 4 Fälle von Cholera vorgekommen, von 
denen einer tödlich verlaufen iſt. N 


Provinzialnachrichten. 


tr. Pfeilsdorf, 23. Auguſt. (Der Kriegerverein) 
hielt am Sonntag im Zink'ſchen Gaſthauſe zu Hochdorf 


feine Monatsverſammlung ab, in welcher die Beftim- — 


ſie durften dieſen Sohn nicht auch noch ver⸗ 
lieren, und ſo kämpfte ſie nieder, was ſich an 
Bitterkeit, Enttäuſchung und verletzter Eitel⸗ 
keit noch in ihr regte, und blickte 
ſchweigend hinaus in den von der Abendſonne 
goldig durchleuchteten Park. Dann blieb ihr 
Auge auf einigen Geſtalten haften, die ſich 
in ihren lichtblauen Uniformen wirkungsvoll 
von dem flammenden Hintergrunde abhoben, 
und ein tiefer Seufzer entrang ſich ihrer Bruſt. 

„Die verhängnisvolle Einquartierung,“ 
ſagte jie grollend. „Sie iſt eigentlich an alle⸗ 
dem ſchuld. Eins folgt immer naturgemäß aus 
dem anderen. Gewiſſermaßen gezwungen 
öffneten wir dem fremden Element Tür und 
Tor, und nun hat es uns nur Verwirrung und 
Unheil gebracht.“ 

„Anheil?“ meinte Herr von Twielendorf, 
ſich erhebend; „nein, Alte, nicht Unheil, 
ſondern neben mancher Freude uns die Klar⸗ 
heit und den Kindern das Glück. Es macht ſich 


ingrunde ja alles vortrefflich, und wenn du dich 


erſt an die veränderte Lage der Dinge gewöhnt 
haben wirſt, kommt die Einſicht und Zu⸗ 
friedenheit bei dir von ſelbſt.“ 

„Nun, und die Nachbarn?“ 

„Beziehen jetzt deine Andeutungen natürlich 
auf Max und Mannia, auf die fie ebenjogut 
paſſen wie auf Max und Lies, und kein Menſch 
wird ſich wundern, daß wir die Verlobung jetzt 
erſt veröffentlichen. Die Möglichkeit und der 
Entſchluß, die große Pacht zu übernehmen, gibt 
für Max den richtigen Moment dazu.“ 

An dieſem Abende herrſchte im Süderauer 
Schloſſe eitel Freude und Seligkeit, und die 
Domina trübte dieſe Seligkeit mit keinem 


rr 


. 
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‘jeine unlängſt 


mitzuerleben; 


mungen über die Teilnahme an der Kaiſerparade in] — Wegen Übertretung der Polizeiſtunde find wiedernar 


Danzig bekannt gegeben wurden. Der Schriftführer ge⸗ 
dachte des verſtorbenen Führers des deutſchen Krieger⸗ 


bundes, deſſen Andenken die Verſammelten durch Er⸗ 


heben von den Sitzen ehrte. 

* Hohenkirch, 23. Auguſt. (Verſchiedenes.) In dem 
außerordentlichen Appell des hieſigen Kriegervereins ge⸗ 
dachte der Vorſitzer des Hinſcheidens Sr. Exzellenz des 
Generals von Spitz. An der Kaiſerparade in Danzig 
nehmen 14 Mitglieder teil. Von der freiwilligen Sa⸗ 
nitätskolonne vom Roten Kreuz beteiligen ſich 20 Mit⸗ 
glieder. — Der hieſige Lehrer Hanſen iſt feſt angeſtellt 
worden. — Am Sonntag fand in der hieſigen Kirche 
eine Miſſionsandacht und nachmittags ein Miſſionsfeſt 
ſtatt. Der Beſuch war ein guter. — 

Danzig, 23. Auguſt. (Soldatentransporte) 
hatte die Eiſenbahn bereits geſtern im kleineren 
Stile zu bewältigen. Aus ihren Garniſonen trafen 
die Regimentsmuſiker der Truppen des 17. Armee⸗ 
korps hier ein und wurden in der Stadt ein⸗ 
quartiert. Die Muſiker find ſchon etwas früher 
hier, um bei den Vorproben zum Zapfenſtreich 
und zur Parade mitzuwirken. a 

Allenſtein, 23. Auguſt. (Schönebeck⸗Literatur 
und kein Ende.) Kaum hat Herr A. O. Weber 
erwähnte Broſchüre „Skalpierte 
Köpfe“ erſcheinen laſſen und ſchon wieder wird 
ein neues Schönebeck⸗Buch angekündigt. Der 
Verteidiger der Angeklagten, Rechtsanwalt Bahn 
läßt demnächſt ein Buch über den Prozeß der 
Frau von Schönebeck⸗Weber im Verlage von 
Hugo Steinitz⸗Berlin erſcheinen. Seiner ganzen 
Anlage nach ſcheint das Buch auf ein gedrucktes 
Plaidoyer für Frau v. Schönebeck hinauslaufen 
zu wollen. In Allenſtein dürfte, ſo bemerkt die 
„Allenſt. Ztg.“, es wohl nicht übermäßig viele 
Käufer finden, denn das anſtändige Publikum hat 
hier von dieſer „Affäre“ übergenug — — und 
anderwärts wohl auch! 

Sensburg, 23. Auguſt. (Im Alter von 93 
Jahren) ſtarb in Zoppot der Superintendent em. 
Robert Stiller. Der Verſtorbene amtierte eine 
Reihe von Jahren als erſter Geiſtlicher in der 
Diözeſe Sensburg. Seine Tätigkeit war für die 
Gemeinde von großem Segen. 

Mohrungen, 23. Auguſt. (Weshalb heißt die 
Umgebung von Mohrungen das „gelobte Land“?) 
Dazu hat die Benennung der umliegenden Orte: 
Goltesgabe, Güldenboden, Güldenhorn, Himmel⸗ 
forth, Paradies, Gottswalde, Sonnenborn die 
Veranlaſſung geboten. Damit der Gegenfa nicht 
fehlt, gibt es auch eine Ortſchaft „Kuhdiebs“. 
Hier wurde einſt Napoleon aus dem polniſchen 
Kruge (Kantorhaus) trotz einer Bewachung von 
vier Mann die Kriegskaſſe geſtohlen. 

Königsberg, 22. Auguſt. (Selbſtmord. Ver⸗ 
unglückt.) Im Pregel ertrunken iſt am Sonnabend 
Abend eine von auswärts gekommene Frau, die 
am unteren Fiſchmarkt in das Waſſer ſprang. 


Aus einem Abſchiedsbrief, den man in der am 


Ufer zurückgelaſſenen Handtaſche der Ertrunkenen 
vorfand, geht hervor, daß ſie aus Frankfurt a. M. 
zugereiſt war und freiwillig aus dem Leben ge⸗ 
ſchieden iſt, weil in der vorigen Woche ihr Geliebter 
ſtarb. Sie ſchreibt, ihre Leiche werde man in 
Oſtpreußen finden. — Auf der Strecke Godnicken⸗ 
Germau der Eiſenbahnlinie Fiſchhaufen⸗Palm⸗ 
nicken wurde der Arbeiter Spruth von dem 
Streckenwärter tot aufgefunden. Sp. iſt am 
Sonntag Abend von einem Zuge überfahren 
worden, als er die Schienen entlang nachhauſe 
gehen wollte. 

r. Argenau, 23. Auguſt. (Sedanfeier. Feuerwehr⸗ 
übung.) Der Vorſtand des Hiefigen Kriegervereins hat 
den Beſchluß gefaßt, am 4. September den Sedantag 
anläßlich ſeiner 40. Wiederkehr durch einen Kommers 
innerhalb des Kriegervereins zu feiern. — Um die 
Schlagfertigkeit der Hiefigen Feuerwehr immer mehr zu 
fördern, fand am Montag Abend im Verein mit der 
Pflichtfeuerwehr wiederum eine größere Übung ſtatt. 

Hohenſalza, 21. Auguſt. (Verſchiedenes.) Heute früh 
brannte das Wohnhaus eines Ackerbürgers in der 
Orlowoerſtraße nieder. Auf dem Boden lagerte eine 
nicht unbedeutende Menge ausgedroſchenes Getreide, 
das teilweiſe vollſtändig mitverbrannte. — Am geſtrigen 


Sonntag wurde ſowohl in der Geſchäftsſtelle des „Kuj. B 


Boten“ eingebrochen, wie bei dem Zigarrenhändler Bloch 
ein Einbruchsdiebſtahl verſucht. Der Erfolg war in 
beiden Fällen gleich Null, in dem Bloch'ſchen Zigarren⸗ 
geſchäft brach der Dietrich ab und im „Kuj. Boten“ fiel 
ihnen etwa eine Mark Portokaſſengeld in die Hände. 
— . — — —— eT 
Blicke und Worte. Sie war eine ſtolze, herrſch⸗ 
ſüchtige, aber groß angelegte Natur, die es ver⸗ 
ſtand, mit einer Sache abzuſchließen, und die 
dankbare Liebe, mit der Max nach langer Ent⸗ 
fremdung ſie nun wieder umfing, tat ihrem 
Herzen wahrhaft wohl. 

Der junge Mann war überhaupt wie ver⸗ 


wandelt. Jetzt erſt, da er ſein Empfinden nicht 


mehr zu verſtecken brauchte und ſich geben durfte, 
wie er war, kam die Ahnlichkeit mit dem 
luſtigen, jovialen Vater zum Durchbruch, und 
man ſah, welch' eine liebenswürdige Natur er 
beſaß. Auch auf Mannia übte die veränderte 
Situation eine ganz eigenartige Wirkung aus. 
Während Lies immer lebhafter und lebendiger 
wurde unter der Einwirkung des bräutlichen 
Glückes, verlieh es Mannia einen ſtillen, faſt 
rührenden Reiz, der von ihrer ſonſtigen kühlen 
und ſicheren Weiſe ſeltſam abſtach. Sie mußte 
ſich erſt gewöhnen an ihre neuen Rechte, erſt be⸗ 
greifen lernen, daß ſie der Verſtellung und der 
Beherrſchung nicht mehr bedurfte und endlich 
an dem erſehnten Ziele angelangt war. Der 
kokette Zug in ihrem Weſen war wie weg⸗ 
gewiſcht, aber ſie ſah ſchöner aus als je, und 
die Offiziere tranken ungezählte Gläſer 
Pfirſichbowle auf das Wohl der beiden Braut⸗ 
paare. Sie waren von der doppelten Ver⸗ 
lobung ſehr erbaut und freuten ſich, ſie noch 
i am glücklichſten aber war 
Lämmchen in dem erhebenden Bewußtſein, 
ſeinerſeits die Sache zum Klappen gebracht zu 
haben. 
Überall hatte er die Hände mit im Spiele 
gehabt, aber ſeine eigene Freiheit war, gott⸗ 
lob, trotz aller gefährlichen Experimente un⸗ 


an eine ganze Reihe hieſiger Schankwirte paltzellche darin und ſpäter 


Strafmandate ergangen. 

N Fordon, 23. Auguſt. (Der Bau des neuen Schul: 
gebäudes) ſchreitet rüſtig vorwärts, ſodaß dasſelbe nach 
den Herbſtferien bezogen werden dürfte. Im Erdgeſchoß 
ſoll das Gebäude, das mit Zentralheizung verſehen 
wird, eine große Küche mit vier Kochherden erhalten 
und es ſoll an die Mädchen der oberen Klaſſen als⸗ 
dann wöchentlich zweimal Haushaltungsunterricht er⸗ 
teilt werden. Auch wird es dadurch möglich, den 
Kindern von Fordonneck und Sutſchin, welche einen 
Schulweg von 5 Kilometer und mehr haben, und die 
deshalb in der einſtündigen Mittagspauſe die elterliche 
Wohnung nicht aufſuchen können, im Winter ein warmes 
Mittageſſen zu verabreichen. 

Gneſen, 20. Auguſt. (Städtiſche Badeanſtalt.) Die 
Stadt Gneſen erwarb vom Gutsbeſitzer Hahn in 
Winiary deſſen 90 Morgen großen See, um dort eine 
Badeanſtalt zu erbauen. : 

Poſen, 21. Auguſt. (Von den Kaiſertagen.) Die An⸗ 
weſenheit des Kaiſers gelegentlich der Einweihung des 
Reſidenzſchloſſes in Poſen hat den Bewohnern der 
Poſener Vorſtadtviertel Zawade, Schrodka und des 
Städtchens St. Roch, Gelegenheit zu einem erneuten 
Immediatgeſuche um Aufhebung der Rayonbeſchränkung 
gegeben. In dem Immediatgeſuche wird gebeten, die 
hart an das Stadtgebiet angrenzenden Befeſtigungen zu 
ſchleifen um dadurch die bisher zurückgeſetzten Grund⸗ 
beſitzer einigermaßen zu entſchädigen. — Unter den auf 
Befehl des Kaiſers zur Feſttafel geladenen Ehrengäſten 
befand ſich auch der frühere Oberbürgermeiſter von Poſen 
Geheime Regierungsrat Witting. Ihm war ſeitens der 
ſtädtiſchen Behörden ein großer Bürgerkommers ange⸗ 
boten worden, auf ſeinen Wunſch unterblieb jedoch dieſe 
Ehrung; dagegen wurde ihm von den Vertretern der 
Stadt ein Frühſtück gegeben, auf dem man Wittings 
Verdienſte um die kulturelle Entwicklung Poſens in 
mehreren Anſprachen feierte. 

Poſen, 22. Auguſt. (Beim Baden in der Warthe 
ertrunken) iſt geſtern in Unterberg der 20jährige Kauf⸗ 
mann Koltermann; ſeine Leiche konnte bisher noch nicht 
gefunden werden. 

Poſen, 23. Auguft. 
Kaiſerpaares nach Königsberg), die heute Vor⸗ 
mittag um 10½ Uhr erfolgte, waren zur Verab⸗ 
ſchiedung auf dem Bahnhof anweſend der Ober⸗ 
präſident von Waldow, Polizeipräſident von 
Heyking, der kommandierende General Graf Kirch⸗ 
bach und Gemahlin, Oberbürgermeiſter Dr. Wilms, 
Stadtkommandant von Steinäcker. Der Kaiſer 
war ſehr aufgeräumt. So äußerte er zum Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Wilms, indem er ihm kräſtig 
die Hand ſchüttelte; „Kinder habt ihr hier genug“ 
und weiter: „Ich habe hier alles ſchön gemacht 
und alles getan, was ich tun konnte, das andere 
iſt jetzt Eure Sache“. 


Das alte Piaſtenſchloß in Poſen. 


Die Tatſache, daß das neue Poſener Kaſſerſchloß in 
rein romaniſchen Formen erbaut iſt, mag daran er⸗ 
innern, daß die Stadt Poſen ein Schloß beſitzt, das 
noch aus dem wirklichen romaniſchen Zeitalter ſtammt, 
es iſt das alte Piaſtenſchloß, das fic) auf dem Schloß⸗ 
berg erhebt, und an das ſich von allen Gebäuden 
Poſens die reichſten hiſtoriſchen Erinnerungen knüpfen. 

Die hiſtoriſche Überlieferung verlegt, wie Ardiorat 
Warſchauer in der Zeitſchrift „Aus dem Poſener 


Jahrhunderts, in eine Zeit, da die deutſche Kolonial⸗ 
ſtadt auf dem Weſtufer der Warthe angelegt wurde und 
das Zentrum des ſtädtiſchen Lebens dahin überging. 
Die Burg ſchloß die neugegründete Stadt im Weſten 
ab, und bildete gewiſſermaßen ihre Zitadelle. Solange 
das Land eigene Fürſten hatte, alſo dis zum Ende des 
13. Jahrhunderts, blieb es ihre Reſidenz. 
unterirdiſchen Verließen des mächtigen Baues foll der 
letzte dieſer Piaſtenfürſten, Przemisl II., feine Gemahlin 
Ludgardis, eine mecklenburgiſche Prinzeſſin, haben er⸗ 
droſſeln laſſen. 
reichs Polen zu Anfang des 14. Jahrhunderts die 
Reſidenz nach Krakau verlegt wurde, nahm der General⸗ 
ſtaroſt von Großpolen als Stellvertreter des Königs 
ſeinen Sitz in dem Poſener Schloß, das damit zugleich 
Sitz des höchſten Gerichts wurde. Zum erſtenmal wurde 
das Schloß am Ende des 14. Jahrhunderts zerſtört in 
den Kämpfen der Grzymala und Nalecz. Ein voll⸗ 
ſtändiger Neubau wurde am Anfang des 16. Jahre 
hunderts errichtet, aber ſchon 1536 fiel er dem großen 
rande der Stadt zum Opfer. Ein abermaliger Neu⸗ 
Gee vier große Gebäudegruppen mit gotiſchen 
ebeln: } 


In den wechſelnden Geſchicken der Schwedenkriege 
tauſchte das Schloß ebenſo oft wie Stadt und Land 
ſeine Herren. Kurfürſt Friedrich Wilhelm von Branden⸗ 
— . —————— — SEN 
verſehrt geblieben, und nun ſaß er zwiſchen den 
beiden Schweſtern Malve und Marie Luiſe, 
erzählte ihnen von ſeinem Freunde Heinz und 
erhob ſein Glas mit luſtigem Augenzwinkern 
bald gegen Mannia und bald gegen Lies. 

Lämmchen befand ſich in einer faſt über⸗ 
mütigen Stimmung, und in dieſer Laune hatte 
er auch den Mut, gegen Marie Luiſe eine 
Bitte auszusprechen. * 

„Mein gnädiges Fräulein,“ ſagte Lämm⸗ 
chen, als man ſpäter wieder im Salon war, 
„Sie könnten mir einen rechten Gefallen tun. 
Schenken Sie mir meine eigene Karikatur.“ 

„Gern,“ ſagte Marie Luiſe, „aber was 
wollen Sie damit tun?“ 

„Ich will ſie einrahmen laſſen und über 
meinen Schreibtiſch hängen, als warnendes 
Beiſpiel für mich ſelbſt.“ 

Sie lachte. „Das iſt komiſch genug — aber 
wenn es Ihnen Spaß macht, immerzu. Sie 
dürfen nur meine Antorſchaft niemals ver⸗ 
raten.“ 

„Das tue ich nicht, Sie können ſicher ſein.“ 

„Was iſt denn das für eine Karikatur?“ 
fragte Malve, die ſie noch nicht kannte. 

„Du wirſt gleich ſehen!“ And Marie Luiſe 
eilte fort, um ſie zu holen. 

Als ſie wiederkam überreichte ſie Lämmchen 
das Blatt, und dieſer gab es lächelnd an 
Malve weiter; doch kaum hatte dieſe einen 
Blick darauf geworfen, ſo wurde ſie feuerzot, | 
ſprang auf und zerriß das Bild in ZEN 
Atome. „Nein, das iſt zu arg, das iſt ab- 
ſcheulich,“ ſtieß fie hervor. Niemand foll dieſe 
gemalte Beleidigung ſehen. And Sie, Baron, 


(Bei der Abreiſe des 


Als mit der Entſtehung des Königs⸗ F 


HAR Nahm e 169 Ku, Her alte Derfflinger lagerte 
auch der Schwedenkönig Karl XII. 
Auch unter der Herrſchaft der ſächſiſch⸗polniſchen Könige 
war der Burg keine friedliche Zeit beſchieden. Auguſt III. 
die aber mit ihrem Kom⸗ 
mandanten, dem Grafen Gendlig, von den Truppen des 
Als die Kriegs⸗ 
zeiten zu Ende gingen, war das alte Piaſtenſchloß eine 
Zu einer Wiederherſtellung kam es erſt gegen 
Ende des 18. Jahrhunderts, als Kaſimir Baczynski, der 
Generalſtaroſt von Großpolen, das Schloß aus eigenen 
Mitteln wieder aufbaute, wovon noch heute eine latei⸗ 
Dieſe Erneuerung gab dem 
Gebäude im allgemeinen die Geſtalt und Ausdehnung, 
Die preußiſche Regierung 


legte eine Beſatzung hinein, 
konföderierten Polen vertrieben wurde. 


Ruine. 


niſche Inſchrift Kunde gibt. 


die es heutzutage beſitzt. 
brach im Jahre 1794 den Gefängnisturm ab, 
rierte den in Trümmern 
beſtimmte das alte Schloß zum 
Gerichtsbehörde. 
gerichtsgebäude 


darſtellt. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. Auguſt. 1 
Sturm, bekannter öſterreichiſcher Parlamentarier. 


1906 Attentat 
Stolypin. 
1887 * Prinzeß Barbara Reuß j. L. 1845 
Ludwig Il. von Bayern. 


auf den 


Entdecker des Uranus. 
vor Dresden ein. 
zu Mohrungen, 

vollſten deutſchen Denker und Schriftſteller. 
Schlacht bei Zorndorf, 
über die Ruſſen. 
von Preußen. 


Thorn, 24. Auguſt 1910. 


— ( Kollekte.) Für den Bau einer deutſch⸗ 
evangeliſchen Kirche in Rom wird Sonntag den 
28. Auguſt in allen evangeliſchen Kirchen Weſt⸗ 


preußens eine Sammlung veranſtaltet werden. 


— (Konzert im Ziegeleipark.) Das 
am Dienstag der ungünſtigen Witterung wegen ausge⸗ 
fallene Konzert des Muſikkorps des Fußart.⸗Regts. 
von Dieskau (ſchleſ.) Nr. 6 findet Donnerstag den 25. 


Auguſt ſtatt. 


Podgorz, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Krieger⸗ 
verein hielt Sonnabend im „Kronprinzen“ eine Ver⸗ 
ſammlung ab, die von den Kameraden, die an der 
Der Vor⸗ 
ſitzer, Kamerad Krumm, erläuterte eingehend die näheren 
Beſtimmungen, die bei der Kaiferparade in Anwendung 
Die Teilnehmer an der Parade verſammeln 


Kaiſerparade teilnehmen wollen, beſucht war. 


kommen. 
ſich am Sonnabend 1 Uhr nachts im Vereinslokal, wo 
der gemeinſame Abmarſch erfolgt. 


Die Rückfahrt erfolgt um 4 Uhr nachmittags. Es neh⸗ 


men etwa 25 Teilnehmer an der Parade teil. — Der 
ch Jungfrauenverein unternahm geſtern Nachmittag einen 
Landellemitteilt, ſeine Entſtehung in die Mitte des 13. 2 


usflug per Leiterwagen nach Lulkau. — Ein Fahrrad 
iſt als gefunden im Polizeibureau abgegeben worden. 


Fiſcherei. 


erg e des Karpfens. Von der 
biologiſchen Verſuchsſtation für Fiſcherei in 
München wurden, wie in der „Umſchau“ zu leſen 
iſt, durch Dr. Straff Verſuche zur Feſtſtellung der 
Fruchtbarkeit des Karpfens unternommen. Der 
Karpfen gilt als ein ausnehmend fruchtbarer 
ig, doch wird das Vermögen der Eierproduktion 
äußerſt verſchieden angegeben, bald auf 100 000, 
bald auf 200 000 ja ſogar auf 500 000 Eier. — Ein 
Rogner im Gewicht von rund 4% Kilogramm ent⸗ 
Rogner im Gewicht von rund 4% Kilogramm ent⸗ 
hielt nicht weniger als 1,662,680 Stück. Auf ein 
Kilogramm Körpergewicht kommen alſo 380,000 
bis 400,000 Eier. 
Zahlen mit den bisher in der Literatur angege⸗ 
benen (30,000 bis 200,000 pro Kilo), jo ſehen wir, 
daß die Fruchtbarkeit des Karpfens noch weſent⸗ 
lich größer iſt, als man bisher annahm. Wenn 
man aber bedenkt, welchen tauſenderlei Gefahren 
gerade der harmloſe Karpfen ausgeſetzt iſt, dann 
werden wir die Vorſorge der Natur für deſſen 
Forterhaltung begreiflich finden. 


In den M 


wie können Sie ſich ſo etwas gefallen laſſen. 
wie erlauben, daß man Sie lächerlich macht? 
Sind Sie denn kein Mann, haben Sie kein 
Ehrgefühl?“ 

Lämmchen und Marie Luiſe ſtanden ſtumm 
und ſtarr in dieſem heftigen Ausbruche der 
Entrüſtung gegenüber. Er kam ihnen bei 
Malve ſo unerwartet, daß ſie ihren Ohren und 
Augen nicht trauten, und erſt nach einer 
Pauſe ſagte Marie Luiſe: 

„Aber Malve, du weißt wohl garnicht, was 
du tuft und ſagſt? Sonſt biſt du doch die erite, 
die ſich über meine Karikaturen amüſiert und 
mit den Schwächen anderer nie Mitleid hat. 
Woher nun auf einmal dieſe ſittliche Ent⸗ 
rüſtung? Wenn Leutnant Lämmchen ſelbſt 
nicht beleidigt iſt, brauchſt du es in ſeinem 
Namen doch erſt recht nicht zu ſein!“ 


Malve erwiderte nichts. Sie hatte ſich ſchnell 
an das Fenſter geſtellt und wandte nun den 
Beiden den Rücken zu. Ihr Geſicht glühte, ihr 
Herz klopfte zum Zerſpringen, alles in ihr 
zitterte und bebte, und ſie verſtand ſich ſelbſt 
nicht mehr. 

Weshalb, ja, weshalb hatte ſie es getan? 
Sie war einfach einem Impuls gefolgt, einer 
übermächtigen Regung — ſie konnte dieſes 
Bild nicht ſehen! Es erſchien ihr wie eine 
abſcheuliche Profanation, und für die Komik 
der Sache hatte ſie diesmal — zum erſten mal 
— keinen Sinn. Tränen traten ihr in die 
Augen, aus Arger über ſich und die ganze Welt, 
und als Lämmchen nach einigen Minuten 
einen Verſuch machte, fie anzureden, blieb fie 
noch immer abgewandt ſtehen. 


reſtau⸗ 
liegenden linken Flügel und 
Sitz der höchſten 

Erſt als 1883 das neue Oberlandes⸗ 
auf der Friedrichſtraße erbaut wurde, 
verlegte man das Staatsarchiv für die Provinz Poſen 
in das ehrwürdige Gebäude, das wie kein anderes die 
ſteingewordene Geſchichte ſeiner Stadt und ſeines Landes 


1909 + Eduard 
1908 
+ Henri Becquerel, der Entdecker der Uraniumſtrahlen. 
ruſſiſchen Miniſterpräſidenten 
1905 Gefecht bei Kipo in Deutſchoſtafrika. 
* König 
1822 Friedrich Wilhelm 
Herſchel zu Slough bei Windſor, berühmter Aſtronom, 
1813 Die böhmiſche Armee trifft 

1774 * Johann Gottfried von Herder 
einer der hervorragendſten und geiſt⸗ 
1758 
Sieg Friedrichs des Großen 
1688 * Friedrich Wilhelm I., König 


Ein Extrazug ſteht 
auf dem Hauptbahnhof für die Kameraden zur Ver⸗ 
fügung, mit dem ſie um ½8 Uhr in Danzig eintreffen. 


Vergleichen wir alſo dieſe M 


Profeſſor Hata in Ber at 
japaniſche Profeſſor Hata, der bekannte 
Geheimrat Ehrlichs bei der Entdeckung Durchreiſe 
Syphilisheilmittels, befindet fic) auf deckhren gab 
nach Japan in Berlin. Ihm zu ei 
Montag Abend im Hotel Ejplanade geheimes 
jähriger auswärtiger Freund des ine Reihe 
Ehrlich ein größeres Diner, an dem teilnahmen. 
namhafter Berliner Arzte und Forſcher e ay in 

Dem Maler Profeſſor Gabriel 70 Gebutts⸗ 
München, der am Dienstag ſeinen 7 d⸗Medaile 
tag feierte, iſt die Prinzregent Luitpol 


in Silber verliehen worden. — 
Luftſchiffahrt. m 


Paſſagierfahrt des „L. 3. ahm 
Dienstag Vormittag gegen 11 Uhr wa in 
das Luftſchiff „Z. 6“ von der Luftschiff serfahtt 
Oos bei Baden-Baden aus eine Paſſas men, 
Unter den Paſſagieren befanden ſich Sick 
Frau Baronin von Baligand, Fräulein U ron 
und Frau Oppenheimer, fowie die Herve m den 
von Uerfuell, Mr. Mille, Direktor Wyß f 
ſüddeutſchen Automobilwerken Gaggenau 5 5 ers 
Die Preisverteilung für den 0 
landflug Frankfurt -Mannhe 
am Dienstag Vormittag in Frankfurt barg und 
ſtatt. den erſten Preis (25000 Mat 
den Ehrenpreis des Prinzen Albert zu S gel? 
Holſtein erhielt Jeannin, den zweiten ee 
(10 000 Mark) und den Ehrenpreis des Ge 
Flugſport⸗Klubs Lochner, den dritte aie 
(5000 Mark) und den Ehrenpreis des Grob! 
von Baden für befonders hervorragende Leſſgh 
unter ſchwierigen Witterungsverhältniſſen ont 
paintner, den Ehrenpreis des Grobe 
von Heffen für den Flug mit einem Be 
nach Maing Theelen, den Ehrenpreis des © agi 
furter Flugſport⸗Klubs für den beiten Flu ar 
Mainz ohne Paſſagier Wiencziers, den füge 


Wiſſenſchaft, Kunſt und Wen 
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——x̃—ʒ̃.Bęỗ —é — — ———— 


preis eines Ungenannten für die beſten Schal 


Plochmann. 2 


Mannigfaltiges. 


(Erſchoſſen hat fic nach einer mera 
aus Kiel der Oberleutnant zun See K eine 
vom Kreuzer „Prinz Adalbert“, dem egen 
Strafverfolgung wegen Vergehens 
§ 175 des Strafgeſetzbuches drohte. 

(Beim Abſtellendeselktri 
Stromes) kam ein Monteur auf 
Eiſenwerk Höſch bei Oberkaſſel der Se ich 4 
zu nahe und wurde auf der Stelle IE, 

(Ein Automobilomnibus o % 
unglückt.) Als Montag Nachmittag um 
Automobilomnibus auf der Strecke Brit de 
berg⸗Warmbrunn einem Wagen, deſſen Pf de 
ſcheuten, ausweichen wollte, ſtürzte er r 
Böſchung hinunter. Der Fabrikbeſitzer TNT 
aus Leipzig erlitt eine ſchwere Verletzt 
Mehrere andere Paſſagiere wurden 
verletzt. 

(Elektrizitätsdiebe.) In 
dorf wurde trotz der Warnungen der ˖ et 
verwaltung fortgeſetzt in nicht unbeträchtl el 1 
Mengen elektriſcher Strom aus dem ſtädti u 
Verſorgungsgebiet entwendet. Vor ende 
Zeit ſind hierbei drei Bandwirker zu we 


ei 
| 400 


atl .* 


Sa 


3 Mark belegt worden, auch haben ſie m 
hintergogenen Strom mit 205, 106 und 1 


müſſen. sl 

(Die Bevölterungdes deut 
Reiches.) Das kürzlich erſchienene Sig 
Jahrb. für das deutſche Reich“ gibt die ay 
völkerung, die das Reich um Mitte d. 
gehabt hat, auf 64775000 Perſonen 


Ihr war heute überhaupt fo ſonderbal 
Mute, ganz anders als ſonſt, und ſie 
Beobachtungen, die ihr zu denken gaben. 


e 
Margot und Krain waren ja den 
Monaten verlobt, aber dieſes Liebespaar - 
ihr nie einen beſonderen Eindruck gemach gel 
es wirkte nur als abſchreckendes Beiſpiel. el 
nun die beiden anderen Brautpaare, wie att 
jam waren fie doch und — wie beneiden 0” 
in ihrem ſtrahlenden Glücke, ihrer die 


ſtrömenden Zärtlichkeit! Schon die Blicke if RB 


fie austauſchten, zeigten Malve eine neue, 


et 
ungeahnte Welt, und fie jtaunte und geile 
über dem Geheimnis und den Wunder 
Liebe. 


u 
„Ach was!“ fagte fie dann plötzlich 
ſelbſt, „die Gefühlsduſelei macht ein gzeellel 


ſentimental! Ich will mich mit etwas Hunde 3 


beſchäftigen“, und holte die beiden Mein 
herbei — „Bobby“, den klugen Pudel, g. Da⸗ 
Leopold“, Lämmchens neueſte Erwerbun unge; 


kleine Tier in feiner jugendlichen, piel? 


ſchicklichkeit war ſehr niedlich, „Bobby id gu 
auch mit ihm, und ſchließlich ſetzte 
ihnen auf den Teppich. 


ent 
t 
Lämmchen beobachtete Malve aus 55 gan 
fernung, und als er ſah, daß ſie . ſich 
ruhig und unbefangen war, geſellte 5 
Panthenau zu ihr und reklamier m 
„Leopold“. Bobby“ mußte Kunſtſtü other, 
und man war ſehr luſtig. Det Bilde⸗ 
gangenen Szene und des zerriſſene 
ſchah von keiner Seite Erwähnung. folgt. 
(Schluß 
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Dieſe kung d 
rl beruht auf Schätzung, und zwar 


nahme. Für 


auf 63 870 000 geſchätzt, ſodaß im 


letzten \ 
attgeh res eine Zunahme um 896 000 Pers 


nw 
nähe wer ſtattgefunden haben wird. 


olkszählung 


Die 
e 
on inwohner⸗ 
Millonen Millionen ergeben, d. i. rund 


Gründung d i 
es 
Nhren 19 5 Zi 


Rites Jaan 


ndin Beverungen. 
150 ale Vormittag brach in der Late 
: iſchen Kirche in der Kleinen Straße 
gerungen Feuer aus, das raſch um 
Neuer au im Laufe des Tages neun 
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für Zentralheizungen, Heizöfen jeder Art, Trockenöfen und Darren, 


Berliner Ausstellungs- 


OTTERIE 


find zahlreiche Tote gefunden worden. In 
Wallace allein wurden achtzig ver⸗ 
kohlte Leichen geborgen. 


Humoriſtiſches. 


(Druckfehler.) „Der alte Förſter war ein a 2 
ordentlich ſtarker Mann; er log eiferne e 
eens une ) 

er Skeptiker.) „Du haſt doch eine poetiſche 
Frau, Ernſt. Schon heute früh fang fie: O 15 a 
fo weit, was mein einft war!“ „Sie wird wieder 
ihr eee haben.“ 

üßiger Gedanke.) „Können Sie ſich vor⸗ 
ſtellen, Herr Müller, wie einer den Schmerz Meas 
dem alle Zähne eingeſchlagen find 2” 

(Weiſe Vorſicht.) Schneidermeiſter (hat eben 
dem kleinen Fritz einen Anzug angemeſſen und fragt 
deſſen Mutter): „Soll ich die Schultern auch ein 
wenig auswattieren 2" — Fritz (leiſe zum Meiſter): 
„Können Sie mir nicht auch die Hoſen hinten aus⸗ 
wattieren?“ 


Gedankenſplitter. 


Erringe die Geduld und Geſchicklichkeit in deinem 
Berufe, dann kommt die Übung noch dazu, und fie iſt 
die Großmeiſterin. 


Der Renommierkorb. 


(Berliner Gerichtsſzene.) 
Nachdruck verboten.) 


Weißt du, lieber Leſer, was ein Renommier⸗ 
korb ie Mit dieſem Wirtſchaftsgegenſtand hat 


es ſo ſeine eigene Bewandnis. Es ijt ein primi⸗ 
tives Weidengeflecht, wie es meiſt zum Verſandt 
von Weintrauben benutzt wird, und die An⸗ 
rule entſpringt dem Bedürfnis der Haus⸗ 
rauen, Fleiſchvorräte, auch Geflügel, darin zu 
bergen, um dieſe durch Aushängen des Korbes an 
einem Haken außerhalb des Küchenfenſters der 
lichen Luft auszulegen. Nun ijt es aber zur förm⸗ 
lichen Manie mancher Hausfrauen geworden, 
dieſen Korb häufiger, als es die Beſtimmung des⸗ 
ſelben bedingt, den bezeichneten Platz einnehmen 
0 laſſen, das heißt, ihn ohne Inhalt aus dem 
enſter zu hängen, um ihn nach geraumer Zeit 
dort wieder elenden zu laſſen. Das geſchieht 
nur lediglich, um der übrigen Nachbarſchaft zu be⸗ 
deuten: „Seht mal, ich habe wieder feine Vorräte 
eingekauft! Ich hüte mich aber wohl, zu verraten, 
was es ijt.“ So etwas wird nun zuweilen um⸗ 
ſchichtig gemacht; einmal betreibt dieſe, ein ander⸗ 
mal jene Mietspartei dieſen ſonderbaren Sport, 
lediglich immer der anderen wegen. Wenn aber 
nun irgend eine Hausfrau es außer acht läßt, hier⸗ 
bei ein wohlangebrachtes Raffinement anzuwenden, 
o kann das für fie verhängnisvoll werden. Und 
ieſen Mangel hatte ſich Frau Kunike zuſchulden 
kommen laſſen. Sie hatte nämlich, wie man wohl 
ſonſt zu tun pflegt, verabſäumt, den an und für ſich 
ſchon defekten und durchſichtigen Korb mit Papier 
vollzuſtopfen, ſodaß man auf hundert Schritt Ent⸗ 
fernung die zweifelloſe Leere desſelben wahr⸗ 
nehmen mußte. Hätte nun Frau Kunike wenig⸗ 
tens perſönlich das Renommieren laſſen können, 
o würde die Sache einen weniger fatalen Ausgang 
enommen haben. Aber die Tatſache, daß ſie den 
achbarinnen der Reihe nach ſiegesbewußt zunickte 
und dabei mit der Hand nach ihren Korb verwies, 
auch ſonſt durch Gebärden ihre Überlegenheit zu 
erkennen zu geben verſuchte, brach ihr, wie man 
ſonſt zu jagen pflegt, den Hals. Kaum hatte Frau 
Kunite ihr Fenſter geſchloſſen, ſo entſpann ſich im 
Hofe eine Unterhaltung, welch 


2 


= 8 


Fenerung von Dampfkeſſeln, Lokomobilen und 


Dampfbäckereien ſowie zum Betriebe von Kraftgas⸗ (Dowſongas⸗) 
und Sanggasmotoren ꝛc. hat abzugeben 


Gaswerk Thorn. 


sunon 8. Septemoer mat Ziehung 20. u. 21. Soptemper ge 
Aachener Dombau- 


kl -L TER 


Hauptgewinne Bar- eld Mark 


im Gesamtwert Mark 


ee) 


— — — 


e von Mitgliedern 


des ſchönen Geſchlechts uus den Küchenfenſtern 
heraus mit ziemlicher Lebhaftigkeit geführt wurde, 
und deren Gegenstand die Frau RKunife und ihr 
Renommierkorb bildete. „So'n verhungertes Pack, 
frißt blos Kartoffelſchalen, un will hier mit ihren 
leeren Korb eenen weismachen, det et ſich mit 
Delikateſſen mäſten dut!“ — Solche und ähnliche 
Reden wurden vernehmbar, und als das Kunik'ſche 
Ehepaar (der Mann war inzwiſchen von der Arbeit 
nachhauſe gekommen) nach der Urſache ausſchaute, 
flogen Gemüſe⸗ und Obſtreſte ſowie allerlei Anrat 
gegen die Scheiben des Küchenfenſters, riſſen den 
Korb ur Erde, der nun wiederholt und oft als 
Wurfobjekt zu dienen hatte. Insbeſondere tat ſich 


Bromberg, 23. Auguſt. Handelskammer ⸗Bericht. Weizen 
und, Neu Weizen, weißer 130 Pfd. Holl. wiegend, brand» 
und bezugfrei, 194 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand⸗ und bezugfrei, 190 Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund, 140 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
geſund 138 Mk., do. 117 Pfd. holl. wiegend, klamm 130 Mk., 
do. 110/114 Pfd. holl. wiegend, naß 122 Mk., geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 125 bis 
127 Mk., Brauware 157—150 Mk. — Futtererbſen 154—165 Mk. 
— Hafer 138—144 Mk. Zum Konſum 154 —160 Mk. Die 
Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


bei dieſer Bombardementsſzene die Klempnerwitwe Seewar 
Schnupp und ihre Aufwartefrau Minna Bech her⸗ ee een Auguſt 1910 
vor, die nicht müde wurden, unter fortwährendem 7 - = = 
Schimpfen den Skandal zu erhöhen. In ſeiner Name der 8 3 3333 
Ratloſigkeit hantierte das Kunike ſche Ehepaar da⸗ Zeobacht 8 88 8 Wert 8 8 8 255 
gegen mit Schrubber, Eimer und anderen Geräten, ces 3 2 FR 28 | BE BS 
is es ſich endlich dazu verſtieg, einige Eimer a | R f 8885 
Waſſer über den Köpfen der Streitſüchtigen zu ent⸗ . —.— 
leeren. Damit fand nun zwar der häusliche Radau Borkum 700,7 S galbbededt | 18 0 41 
ein Ende aber er war die Serant 3 Hamburg 762,2 IW S W heiter 18 11761 
5 BAR aſſung zu einem | Swinemünde 761, 28 heit 14| 11759 
achſpiel im Gerichtsſaale. Kunike Hatte Strafe Neufahrwaſſer 759.3 W belbbedegt 40 1 mer 
antrag geſtellt wegen Beleidigung und Sach⸗ Memel 59,3 NN 0 heiter 6| 5 755 
beſchädigung, und die Schnupp und ihre Aufwarte⸗ Hannover 762,5 S halbbedeckt 12 0761 
frau hatten Wiedrklage erhoben. — Die Ver⸗ Berlin 761% W heiter 140761 
handlung, welche mit einem Vergleich ſchloß, nahm | Dresden 762,6 SSO Regen 11 01762 
folgenden Verlauf, nachdem der Portier des Haujes, | Breslau 763,2) „ W wolkenlos 13 01762 
Rohrleger Schnolle, das Wort ergriffen. Zeuge: 9 99 202 55 moltenlos ee 4785 
Det kann id Ihnen jagen, Herr Jerichtshof, ſchuld | srecruct emai 75 f . |potbvedeat | 14 | 0 (762 
haben je alle, und dojen, dojen (taugen) tun je Minde Be 763,3 S W balbbedeckt 14 0 763 
alle niſcht. Ick week am beſten, wat wir in't Haus | Minden 763,9 S I halbbedeckt 13 2764 
ekriegt haben, als die Kunikes einzogen. An die Zugſpitze 735,2 2D Nebel 3 5 733 
0 al 15 l man jan Mile. Em, a al 19 195 ee 8 0 18 0 165 
ie un ihre Ufwärt ... — Vorſ.: Zeuge, das udeen 8, woltig 2) 077 
wollen wir hier garnicht willen. Beſchränken Sie ee Alk ie SW | Regen EL 
ſich auf das allerkürzeſte. — Zeuge: Ja, Herr Birfingen 759,3 S wolkig 14 2762 
Jerichtshof, das ſoll ja nu kommen. Ick mußte Sie Chrijtianfund 760,9) — wolkenlos 8| 0760 
aber erſt vorher jagen, mit wat for Leite Sie zu | Skagen 7591160 halbbedeckt 15 8 758 
dun haben, damit Sie ein richtijet Urteil abgeben Kopenhagen 750,9 IS wolkig 13 71758 
ſollen. — Borj.: Ich wiederhole Ihnen, Zeuge, Stockholm 760, NRW bbedeckt 11 0 758 
daß das nicht hierher gehört; wenn Sie ſich nicht Aa e 750,9 N moltentos 99 8555 
gleich ganz kurz faſſen, entziehe ich Ihnen ads Wort. Sl. Pelersburg 754.5 2 8 wolkenlos 9 2751 
— Zeuge: Na ja, ic will ja ood). Nu alſo, wat | Riga 7570 N W bedeckt 13 3.754 
wollte ick denn jleich jagen? Alſo richtig! Die Warschau 761, WN W bedeckt 11 1760 
olle Schnupp'en, wat mir ſchon immer een reener Wien 62,6 N W wolkenlos 16 1762 
Ekel jeweſen, — un die ſollen Sie mal zuhauſe Nom 759,4 S heiter 20 01759 
ſehn, da... — Vorf.: Ich verzichte auf Ihre 
weitere Vernehmung. Sie können abtreten. (Zu iy 
der beiderſeitigen 1 gewendet): Ich 


rate Ihnen in Ihrem Intereſſe, die Strafanträge | 
Beinen und ſich zu vergleichen. — Alle vier 


eklagten gruppieren ſich nun um den Zeugen, 
und es ſchwirrt durcheinander: „Na, Sie ſind ood) 
der richtige!“ — „Ihnen denunzier ick ooch!“ — 
„Wat?“ — „Sie... Sie... Sie...“ —, bis 
der Vorſitzer energiſch bei Strafandrohung Ruhe 
gebietet und nochmals zum Vergleich rät, in den 
die klägeriſchen Parteien dann auch willigen und 
ſich bereit Bee die Koſten je zur Hälfte zu tragen. 
— Beim Verlaſſen des Gerichtsſaales ſchütteln ſich 
alle vier freundſchaftlich die Hände, indem ſie ſich 
einander das Verſprechen abgeben, alles zu tun, 
um den „zänkiſchen“ Portier aus dem ile zu 
entfernen. Arm in Arm ſchreitet das Kunike ſche 
Ehepaar, friedlich gefolgt von der Klempnerwitwe 
Schnupp und deren Aufwärterin Minna Bech, 


über die Straße, einem Budikerkeller zu, um dort 
die tragikomiſchen Vorgänge noch einmal Revue 
aken aber, an welchem 


pollen zu laſſen. Der 2 
onſt fo oft der Renommierkorb hing, 
ieſen Zweck fortan unbenutzt. 
25. Auguſt: Sonnenaufgang 4.59 Uhr, 
Sonnenuntergang 7. 4 Uhr, 
Mondaufgang . 6 Uhr, 
Monduntergang 10.46 Uhr. 


ST 


blieb für 


eine 


für jede Branche paſſend, in dem ſeit 
einer Reihe von Jahren ein Seiler⸗ 
Geſchäft mit Erfolg betrieben wurde, 
iſt vom 1. Oktober 1910 zu vermieten. 


A. Burdecki, Coppernikusſtr. 21. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Bade⸗ u. Mäd⸗ 
chenſtube, Loggia, Gas und Waſſer⸗ 
leitung, reichlicher Zubehör, auf 
Wunſch auch Pferdeſtall, vom 1. 10. 
1910 zu vermieten. Näheres 
Kirchhofſtraßße 62, pt., l. 
Eine Kleine, freundliche 


Wohnung, 


3 Zimmer, Küche und Nebengelaß, 
Schloßſtraße 12, 2, an ruhige Mieter 
per ſofort oder ſpäter zu vermieten. 
eorg Dietrich, 
Eliſabethſtr. 7. 


Balkonwohnung, 


Culmerſtraße 1. 
Freundliche helle 


In meinem herrſchaftl. Haufe iſt 
Wohnung 
von 2 Zimmern und 1 gr. heizb., anl. Zu erfragen Gereiſtraße 23. 


Kammer ſowie Zubeh.- 


an been Finn Parfemewohnund 


Herrſchaftliche Wohnung, 
6—7 Zimmer, reichlich Zubehör, 
ſtall und Burſchengelaß vom 1. 
zu vermieten Mellienſtraße 90. 


Wohnung, 
Größere Wohnung, 


2. Et., zum 1. Oktober d. Js. zu vermieten. 
Zu erfragen im Schuhwarengeſchäft 


Mittel⸗Wohnung 


iſt an ruhigen Einwohner per 1. Oktober zwei Zimmer und Zubehör; 

zu vermieten Coppernikusſtr. 28, 1 Tr. 

3 Zim., Küche, Entree u. 

Wohnungen, Bape.” Gase u. Wasser 
leitung, Preis 310 Mark, von ſofort oder 
1. Oktober zu vermieten. 

Pansegrau, 


— FE 


i Vertreter: Ewald Peting, Thorn, ne 


———— 


„Mutti noch mehr 
Flammeri mit Pflaumen“. 


Mono amin 


 Shilehiflammeri 


ferviert mit friſchen, gekochten 
Pflaumen, iſt nahrhaft und erfriſchend. 
Mandamimn erhältlich in 60, 30 und 15 Pf.⸗Paketen. 


a 


ement 
nteZi 


gut möbl. Zimmer fofort 
Jakobſtraße 17, as 


Wohnungen, dich Tor Oerel 


ſtraße 5, 4 Zimmer, vom 1. 10, zu vm. 


dD. 


5 5 Zimmer, Gas und ſämtlichem Zubehör, 
ftober | fowie Garten vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten. Näheres bei Radmann, 
Bromberger Vorſtadt, Ulanenſtraße. 


Zwei hochherrſchaftl. Wohnungen, 
7 und 6 Zimmer, verſetzungshalber ſofort 


oder 1. Oktober zu vermieten 
Gehrz, Mellienſtraße 85. 


Wohnung, 


5 Zimmer, von ſofort zu vermieten. 
Näheres Kloßmannſtraße 28, 1. 


Eine Wohnung, 


‘ drei Bi und 
eine Wohnung, Buscar 
per 1. 10, 10 gu vermieten 


Rud. Stahl, ne 20, 
am neuen Bahnhof. 


Seranfr. 53 Ni Meuſt. Markt habe 


2 Zim. und Jubeh., 
part., zu vermieten 
Araberſtraße 5. 
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Molkereſ⸗ 
Serge rlage, 
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pro Tonne 180 Mark, werden 


vermieten 


Bestellungen U r tee 


ten Ji aa 


(1. Abſaat), 


verm. 
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yoo immer 
zu vermieten 


entgegengenommen in 


Domäne Steinau 
bei Tauer. 


Wohnung, 


zu vermieten. 
Geſchäftsſtelle der 


3 Zimmer, Entree u. Küche, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
N Jakobsſiraße 9, 1. 


Seglerſtraße 29 
per 1. 10. d. Is. 


Mir. Bart. Zimmer von ſofort zu 


Junkerſtraße 6. 


Frdl. möbl. Jim. u. Kab. f. 16 M. z v. 
Gerberſtraße 21, 2, v., I. 


mit Penſ. vom 1. 9. 
Grabenſtraße 2, 2. 


Zfenſtr. Rontorzimmer 


(hochparterre) für 25 Mark monatlich 


Zu erfragen in der 
„Preſſe“. 


Laden, 


am Altſtädt. Markt, 
zu vermieten. 


M. Grünbaum, Uhrmacher. 


3 Zimmer, Küche, großes Entree nebſt 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Jakobs⸗Vorſtadt, Brunnenſtraße 19,1. 


Wohnung zu vermieten: 


6 Zimmer mit reichl. Zubehör, Balkon 

und Küchenloggia, Gartenland, Burſchen⸗ 

gelaß und Pferdeſtall, Mellſenſtraße 
109, 1, per ſofort. 

Heinrich Littmann, G. m. b. H., 

horn, Mellienſtr. 109. 
3 Zimmer, Küche, 
Wohnung, Ente u. Zubehör, 
vom 1. 10. zu vermieten. 
Kirste, Taljtraße 41. 


Große, moderne, helle 


Keller⸗Räume 


mit bequemem Zugang von der Straße, 
zu jedem Zweck ſich eignend, ſofort zu 
vermieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 

zu vermieten 
O bſtkeller Gerberſtr. 18. 


Wohnung, 


2 Ballon: Wohnungen, 


Bromberger Vorſtadt, 4 Zimmer, Küche | 4⸗ u. 5 zimmrig, Badeeinrichtung, Mäd⸗ 


und Zubehör, nebſt Gartenanteil. 
Näheres durch 
Arthur Mälzer, Chort 5, 
Kaſernenſtraße 11/13. 


Freundliche Wohnung, 


1. Etage, von 5 Zimmer, Badeſtube nebſt 
Zubehör, zum 1. 10. zu vermieten. 


chenſtube ꝛc., zu vermieten. 
J. Kalitzki, Brückenſtr. 14. 


3 Zimmer-Wohnung, 


2. Etage, m. allem Zubeh. vom 1. 10. zu 
vermieten. Grandenzerſtraße 112. 


ahnung, 


R. Steinicke, Coppernikusſtr. 18. |4 Zimmer, Zubehör und Badeſtube zum 


u vermieten per 1. Oktober 


1 Wohnung, 


4 Zimmer, Küche, mit Kochgasleitung 
verſehen, Brückenſtraße 28, 2. Et 
Zu erfragen im Laden daſelbſt. 


= Seller, 3: 


zum Geſchäft oder Lager, von gleich oder 
ſpäter zu vermieten. Näheres bei 
Frau Steinke, Zentralmolkerei, 


Brückenſtr. 


1. 10. zu vermieten. 
Joh. Rucki, Mocker, Lindenſtr. 3. 
Mehrere neu eingerichtete 


Pferdeställe 


age. mit auch ohne Wagenremiſen von ſofort 


Schulſtr. 25 zu vermieten. Näheres 
Gerechteſtr. 25 bei A. Teufel. 


... NEN Sn et re 
1. Etg., 5 Zimm; u. 

Wohnung, Zubehör, evil, Stall 
u. Remise v. 1, Oktober zu v. ; 
L. Sichtau, Mellienstrasse 89 


Alexander Rittweger Nachfl., 
Elisabethstrasse 7. 5 
Bekanntmachung. 


Der von uns unter dem 3. Februar 
1908 bekannt gemachte Gebühren⸗Ta⸗ 
rif für die Benutzung des elektriſchen 
Krans am Weichſelufer ie durch Ge⸗ 
meindebeſchluß vom 9. Juni bezw. 
13. Juli d. Is. dahin abgeändert wor⸗ 
den, daß an werden 
für die Zeitſtunde der Benutzung 1 Mk., 
für die verbrauchte Kilowattſtunde 


Thorn den 20. Auguſt 1910. 
Der Magiſtrat. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 

In Gemäßheit des §7 des Orts⸗ 
ſtatuts, betreffend den Anſchluß der 
Grundſtücke an die Kanaliſation der 
Stadt Thorn vom 1./7. Juni 1893 
werden die Hausbeſitzer hierdurch auf⸗ 
gefordert, im ſicherheitspolizeilichen 
Intereſſe die Regenrohrkäſten 
ſchleunigſt zu reinigen, da die meiſten 
Käſten verſtopft ſind und infolgedeſſen 
das Regenwaſſer der Abfallröhren nicht 
aufnehmen können, ſodaß das von den 
Dächern herabſtrömende Waſſer über 
die Bürgerſteige fließen muß. 

Im Nichtbeachtungsfalle müßte Be⸗ 
ſtrafung und Ausführung der Arbeit 
auf Koſten des ſäumigen Hausbeſitzers 
erfolgen. 

Thorn den 15. Auguſt 1910. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Bekanntmachung. 


Bei unſerer Verwaltung iſt die Stelle 
eines Vollziehungsbeamten ſofort 
zu beſetzen. 

Das Einkommen der Stelle beträgt 
jährlich 1000 Mk. und ſteigt in fünf⸗ 
mal 3 Jahren um je 120 Mk. bis 
1600 Ml. Außerdem werden 15% 
des jeweiligen Gehalts als Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß und jährlich 180 Mk. Mahn⸗ 
gebühren⸗Abfindung ſowie 15 Mark 
Fehlgeld gezahlt. 

Die Anſtellung erfolgt zunächſt auf 
6 Monate Probe, demnächſt nach 
bewieſener Brauchbarkeit auf dreimo⸗ 
natliche Kündigung mit Penſionsbe⸗ 
rechtigung. 

Bewerber um die Stelle müſſen ſicher 
leſen, ſchreiben und rechnen können. 
An Kaution ſind 150 Mk. zu hinter⸗ 
legen. 

Militäranwärter, welche ſich bewer⸗ 
ben wollen, haben Zivilverſorgungs⸗ 
ſchein, Lebenslauf, militäriſches Füh⸗ 
rungszeugnis und ſonſtige Atteſte 1 
mittelſt ſelbſtgeſchriebenen Bewerbungs⸗ 
ſchreibens bis zum 5. Oktober d. Js. 
bei uns einzureichen. 

Thorn den 13. Auguſt 1910. 

Der Magiſtrat. 


Brate ohne Fett! 


Koche ohne Topf! 
Brate ohne Pfanne! 


Unerreichte Neuerung auf dem Gebiete der Kochkunst. 
Alleinverkauf für Thorn und Umgegend bei 
O. B. Dietrich & Sohn, G. m. b. H., Breitestr. 35. 


der 
Internatlonalen 
Ausstellung für 
Sport und piel, 
1 a. 


TAT 
BEE 


Im Werte von Mark 


— 


usw. usw. 
11 Lose 10 Mark, Porto und Liste 


Los 1 Mark 25 Pf., bei Königl. Preuss. Lotterie- 


Einnehmern und in allen durch Plakate kenntlichen 

Lose-Verkaufsstellen. General-Debit: Lose -Vertriebs- 

Gesellschaft Königlich Preussischer Lotterie - Einnehmer 
G. m. b. H., Berlin, Monbijou-Platz 2, sowie 


Gust. Pfordte, Essen - Ruhr 
A. aus 3 


ARG po 
Ni | | f N ik 
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, 1 . 
daß nach § 30 der Straßenordnung das 


N Anfertigung von Uniformen. e Effekten für Militär u. Beamte, f 
D 5 
en | Nur anerkannt erſtklaſſige Arbeit uud Fabrikate! 


auf den Straßen verboten und ſtraf⸗ 


bar iſt. 
Der 1910. 


Thorn den 19. Au 
Die Polizei⸗ rung 


Ehe- 


: Leute. 4 
Hygieniſche Neuheiten! 


Beſter Frauenſchutz der Gegenwart. Be. 
lehr., illuſtr. Katalog gegen Einſendung 9 
von 20 Pfg. (in Briefmarken) verfchlof. | | 
ohne meine Firma. 

Hyg. Verſandhaus Paris, 
E. Gabel, Danzig, Stadtgraben 5. 


Taſchenlampen, 
Feuerzeuge. 


Größte Auswahl! 
Billigſte Preiſe! 


|GustavMeyer. 


werden Strümpfe Se und angeftridt 


Mn fi 
oe . ae 
Ve i 


rer mec fix und fertig zum ON 
Sifetaren in rates Grösse und Ausführung 


Tarrey & tr mp 


el zn Markt 21. 


Grandenzerſtraße 1/7. 
empfiehlt ſich zur 


Annahme jeder Art Wäsche, | 


ſowie Herrenfeinwäſche, Kleider, Gardinen ic., 
wie bekannt konkurrenzlos. 


Große Raſeubleiche. 


Steumpfiktidierei 
Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtr. 10. 


y 
Serren- und Kuaben-Mngiige 
merden bei billiger Preisberechnung, auch 
bei Stofflieferung, angefertigt 
Stahnke, i 
5 — 11/13. 


Telephon 475. Telephon 475. 
Hauswäſche, 


Nur Trocknen im Freien. 


— — 


Neu! m Diplomiert Bromberg Diplomiert Königsberg 
Blektrische 1868 find 2 5 1875 find 
H. Schneider’s 
Taschenlampen 


| See Zähne u. Obturatoren, 


Thorn, Neuſtädt. Markt 22, neben königl. Gouvernement. 


und Batterien, 


ſpeziell für Manöverzwecke, 
von ſehr langer Brenn- 
dauer, empfiehlt 


Th. Gesicki, Cleftrotedu., 


Copperuikusſtr. 31, 2292515 d. Gasanſt. 


Buppenklinik. 


Für mein Wäſche⸗Spezial⸗Geſchäft ſuche ich von ſofort 


oder ſpäter eine 


tüchtige Verkäuferin. 


J. Klar. 


MH. Petzolt, Coppernikusſtraße 31. Polniſche Sprache erforderlich. 


PFernsprecher 23. 


Stabeisen, Eisenkurzwaren, 
Haus- und Küc 


Waffen, Jagdpatronen, Sagdartike 
Kohlen, Kalk, Baumaterialien: - 


ueber 3000 Paar Schuhwaren aller Art 


blieben im Ausverkauf Culmerſtraße 4 am Lager. 
Dieſe Schuhwaren habe in meiner Filiale 


Culmerſtraße 10 


in einem ſeparaten Raume untergebracht und verkaufe ſolche dort, 


zu noch weiter heruntergeſetzten, ſehr billigen Preiſen weiter. 


Ferner verkaufe alle anderen 


Billig. 


Schuhwaren 6 
H. Rennen 2 = 


erhält man nach Gebrauch von eee 


„Margaretin‘, ges. gesch. 


Dasselbe entfernt: Pickel, Gesichtsröte, Sommersprossen, 
Mitesser, Fältchen etc. Anerkennungsschreiben aus höchsten Kreisen. 
: Erfinder und alleiniger Versand: 


: Waldemar Hoppmann, Berlin W.50, 
2 “- Augsburgerstrasse 56. “ 


Flas che 2.00 Mk., Porto 20 Pfg., Nachnahme 2.50 Mk. 
D Inserat ausschneiden und aufbewahren! 


In Fin Belag ft aſhee tae ‚zum Tre von 50 Pf., 
auch durch die Buchhandlungen zu beziehen: 


Peſtſpie 


aut sl-lührigen ubiläumsfeier des Regiments 61 


von A. von Liliencron. 
C. Dombrowski? Buchdruckerei, Thorn. 


NASSSSSESTESTSSSEESSSTSTISTTESTTETCTTCETT So 


SSS SSS 


N 
IN SPSSSssosssssssssss 


Erfindung 


I. Kassner, Bromberg, N 
J Berlinerſtraße 15. 


9 
5 


Bureau für 


0 
8 Landſchaftsgürtnerei und . 4 


N 


Berlinerſtraße 15. A 
40 


324 


n>>>355' 


53232: 

10 Probfeme nach ganz 
5 einfacher Art verſendet gegen 
e vale von 30 Pfennigen 


3335: 
2 


Jugenieur A. Manke. Eharlältenbnen, Bismarckſtraße 69. 
Die von der Höcherlbrän⸗Akliengeſellſchaſt Culm ſeit 5 e als Bier⸗ 


Filiale genutzten Räumlichkeiten des Grundſtücks Katharinenſtr. 4 


„ wie: 


Laden, Kontor u. zwei Wohnzimmer, großen 


Kellereien, Eis- u. Bierlagerkeller u. Pferde⸗ @ 


ſtallungen, 


ind vom 1. Oktober d. Js. ab im ganzen oder geteilt anderweitig zu ver⸗ 
mieten. 


C. Dombrowski he e 
Katharinenitraße 4. 


mit Spiritusheizung 
iſt die beſte. 
Ich bedauere nur, mir nicht ſchon 
längſt eine ſolche bequeme praktiſche 


a: Badeeinrichtung gekauft zu haben. 


Bladiau, 16. 11. 09. “Ernst Kurzbach. 
Für alle Körperſtärken u. Größen. 


‚mi-Sten 
oom liefert Ye, 
Justus Wallis 
Thorn 


Kainit, 
Superphosphat, 
Homasine 
= Kali, 28 
Vingekofk 


ſowie alle anderen Dünge⸗ 
mittel offerieren zu den billig- 
ften Preiſen 


GebrüderPichert 
G. m. b. H., 
— Schloßſtraß e. 


Nee eee, 


alle Flecken im Geſicht entfernt fpurlps 
„Creme Odin“. a 
Adolf Majer, Drogerie, 


Grüner Papagei 


: Bader Raufhen Ingenieur- 
| © Akademie} 


WISMAR i. Ml. 


fur Bau-Ingenieure und Arehi- 
tekten, Maschinen- u. Elektro Ing. 
— Kürzeste Studiendauer. — Ehe- 
malig’ 3 ANDERE ig 


Koche..Vorr a 3 


ntOriginal Weds 
Einrichtungen zur 
Frischhaltung aller Nahrungsmittel 


Man verlange Druckſachen 
oder beſichtige meine Ausſtellung 


Georg Dietrich, 


Alexander Rittweger Nachf. 
Eliſabethſtraße TE 
Alleinvertreter für Thorn und Um⸗ 
gegend. 


Neue Dillgu 


Gahm und viel ſprechend) zu verkaufen zu verkaufen 


Schulſtraße 15, part. 


um gänzlich zu räumen, 


Billig 


5 m 
Delikateß⸗Sauerkohl 


1,50 Mark nur bei | find zu haben bei 
Heymann Cohn, Schillerſtr. 3. 


Leichtes Arbeitspferd 


** 1 


hengeräte, 


Baug gewertet 
Ban Bere 600 


Neustadt 0 


1 
Se 


erteilt während Tages⸗ 1 aft tr 
erfolgreichen Unterricht in 5 i 95 
doppelter Buchführung he 
Korreſpondenz, Stenogteh crt in 5 
Diesbezügliche Angebote Thot 
H. S., Culmerſtr. 285, 
poſtlagernd. 


. 
ta 


7 el. debt 


e Bedarisartike 
Preh 
m. e viel. A Ei 9 


Unger 
Berlin NW., ll 


Dach pay 
Teer 


empfiehlt billigſt 


füt . 


Badge 3, > 5 u 


rer, ts (ch 
Happs 2 ate oy 
Gunmibereif, und Pferd t 

1 Gig, gebraucht, abe %, 
erhalten, billig zu ver bl 


©. Kolle Wag⸗ 1 
er : a 


5 
Gele genheit 


1. Landauer 


my 
a 
neu, erſtklaſſ. Bau und 40 

Preis 2100 Mk., für 


2. L Landau A 0 


runder Vorderſchb., nei ain 
und Any 910 ‚bi 


3. 


runder Vorderſchb., nen; 17 i! 10 
und Ausſtattung, Prei ‘a 
für 1280 Mark per f 
kaufen. Alle drei Wage 5‘ 
und noch nicht geld bie 
ig Nr. 1 9 i a 
er „Preſſe“ erbe 
Ein mit 81/, Prozent ar 15 Mor 
verzinsliches größere 
(in der Brombergerſtt an 
wegen ee i 
zu ae vr 05 
ote unt 
i 


die Geſch Geſchäſtsſtelle 175 st 0 5 
Haus mit eh 4 05 a 


hier zu verkaufen, en d. 
Wieſenbeſitz in 8 Aa 
A. Z. 60 an die- j 


Fuch⸗ pen, e 


1D, 

8 jährig, bei jeder, iat 
ſcheufrei, gutes Ma 5 ze 992 
billig zu Schule 


zu net 
Badeeink. 2 


9 geritten 


Gebr. 


som 90 

Ste br oil Be 2 

M. an die G esis ee atet 
od 


1915 
E. M. an de 


Grundſtüc 


umftändehalbesr 


tun ſtr 
bei geringer sia edan 


Coppernikusſtraße 15. Zu erfragen 


W 
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Chorn, Donnerstag den 25. Auguft 1910. 


Die preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


28. Jahrg. 


Kai 2 x : ; z l = 5 N z 
ſermanöver in der Oſtmark. die vom „Militärbauamt für den Luftſchiff⸗ nenen. Der Volksverein für das katholische] proletarische Spree als neue Waffe der 
(Bon unfe Vorſchau. a afen vom Kölner Luftſchiffshallenerbauer, Deutſchland habe Anſpruch auf mehr als gewöhn⸗ Gegenwart. Daher müſſen auch auf unſerer Seite 

rem Souderberichterſtatter.) 5 er e Milatz, erbaute Königs⸗ I ung, aa e u eine Tätigfei pon 1 5 ln ne un Piel an 
| mace ws —ͤ— Mach druck : erger Luftſchiffſtation in ätiakei ten. mehr als zwei Jahrzehnten zurückblicken könne. den Großſtädten, ſondern bis in die kleinſten 
ken oS, wenn Ceres den ea: Sohlen 10 le der Yeronastit Sig jeh Seine Mit yliededsabl betrage jetzt mehr als Städte und Dörfer ſtreckt der Anglaube feine Arme 

} Nars die Fl aes heimgeführt hat etritt | 10 mißgünſtige Jahre dem Fluge der beiden pe ein een Plea 5 ufgtünde 10 5 ue iſt lie wache fen Aidan au 140. 

ur. Den Far A) : a 8 =, die wirtſchaftlichen Intereſſen aller Berufsſtände | fo haufenweiſe nachlaufen; fie würden am ſchlech⸗ 

Fun. Standort ‘te en Ernteſchau A bed au de e 1 or in ſich. Sein letztes Ziel jet, die vertiefte Kenntnis | teften fahren, wenn das Ehriſtentum vernichtet 

te wechſelnder Unterkunft oder j verlaſſen; I erſte deutſche Militär⸗ der überirdiſchen Dinge und die Liebe des Volkes wird und der Atheismus ſiegt. Dann gäbe es kein 

tb die Try t oder im freien Lager geroplan (Syſtem Reg.⸗Baumeiſter Hoffmann⸗ zur katholiſchen Kirche zu fördern. Redner ruft inneres Verbot mehr, dem Nebenmenſchen Anrecht 

Maftsprope die ppe die Tage i rer Bereit- Stuttgart zum Nachrichtendienſte heran⸗ beſonders die Jugend auf, treu zur Kirche zu zu tun, ihn zu mißbrauchen. Dann gibt es nur 

äährend bei allen Arm ne nennen. gegogen. en Trainbataillon Nr. 17 (Danzig) ee und 11 7 — 125 5 der 82 05 zu 5 ehen d er oe ag 5 
+ S die 5 ritt zum erſten male eine automobile Ver⸗ trotzen, wie wir en den Stürmen der Gegen⸗ Gewalt beſitzen würde, das ijt nicht zu jagen, ob es 

oifion) oder Pemanövern Dion gegen kehr 10 mpa a e auf. Die Verwendung von 7 der Beif 150 I ee beaten (Une a 8 ike pee fein würde 555 Wee 
a einem 5 „haltender Beifall.) — Biſchof Ritter von Lingg: der die meiſten Maſchinengewehre hat. Redner 
ji TPS gegen markierten ciner des ganzen Kraftfahrzeugen aller Art zur Nachrichtenver⸗ Ich möchte an dieſem Tage vberal dabei fein. wendet ſich gegen die een ewegung Man 
den, treten in einer can ee Abſchluß bed 565 e e eee Bez | Das geht freilich nicht Da müßte ich mich vier⸗ habe die ganze Sache aufgebauſcht. Wenn jemand 

Jahr zu en Reihenfolge teiligung des freiwilligen Automobilkorps zeilen laſſen, und das will ich nicht, denn das tut in Berlin wagen würde, ſolche Schulen zu errichten, 

Ameckorps it 15 Au oder mehrere und etatsmäßiger Fahrzeuge nimmt ja von weh. (Glotze Heiterkeit.) Als ich aber hörte: der wie Ferrer es getan hat, der würde nicht mehr 
fit b gegenüber In nent Turn ein⸗ Na ein var der fate liche 8 chene tet a ala u legte ig ‚mir; 550 0 9 in ee NE 7 11 

is 2 us von et au e er kaiſerliche Küchenzug, da mußt du dabei ſein! ein Vorredner hat die wendet fi egen die Sozialdemokratie, die au 
Weiſe die fail Sabren vollendet ich auf dieſe der aus einem Zeltwagen und einem Küchen⸗ voltewirtſchaſtlichen und ſozialen Ziele des Volks⸗ E Gebiete nichts geleiſtet habe. Aus einer 
deutf e a erliche Heerſchau über die ganze wagen beſteht, iſt automobil geworden. Die vereins geſchildert; ich will die religibſe Seite be⸗ Arbeiterpartei ſuche fie eine Weltanſchauungs⸗ 

. loſtpreußfemit ihren 23 Armeekorps. Das Pioniere find mit einem tragbaren (leichten) ſprechen. Wir wollen Schulung und Hebung partei zu werden. Das Chriftentum jude man 

Arm p eußiſche) und 17. weſtpreußiſche) und einem fahrbaren (ſchweren) neuen Schein⸗ unſeres Volkes in ſozialer Hinſicht auf chriſtlicher[ den Leuten zu verekeln, weil hier und da einmal 


te zuletzt 5 1 3 5% 14% Grundlage. Wir haben nun ein Buch, das jedem jemand auf Abwege geht. Kommt das bei Sozial⸗ 

mal vor dem Kailer ee er Weichſel werfergerät ausgerültet, die eine Leuchtweite die Prinzipien an die Hand gibt für fein rl |demefraten nicht opr? Die Chritten bie ſic vets 

die wieder an der Reihe. All N, find dies: von 00 bezw. 1500 Meter erreichen. Jedes liches Verhalten. In dieſem Buche hat jeder die fehlen, handeln gegen die Gebote ihrer Kirche, die 

1 Fi beiden Armeekorps erdings haben Infanteriebataillon ijt mit Feldtelephon und Grundſätze über Gerechtigkeit, Eigentum, Sittlich⸗ Sozialdemokraten haben ſogar Formulare für 
Ger tern, die auch die i 115 unter denſelben Magnettelephon für akuſtiſche und optiſche Ver⸗ keit in Handel und Wandel, Aber⸗ und Unter- Strafanzeigen ihrer Mitglieder wegen Anter⸗ 

| denteral der Infant smal an der Spitze ſtehen, ſtändigung bei Tag und Nacht ausgeſtattet. ordnung in Familie, Gemeinde, Staat uſw. Dieſes ſchlagung. (Große Heiterkeit.) Der Liberalismus 
it er N erte von Kluck und General] Die Feldartillerie führt Beobachtungswagen Buch ijt der Katechismus. Wenn den jeder richtig kann jetzt ſchon bald ſeine SE: ſchreiben. 


temp Da ette von Mackenſen, am bal a : 3 : +1 neritehen und ins Leben überſetzen würde brauchten Je mehr er in ſozialpolitiſchen Dingen abgewirt⸗ 
Genen 2008 eine kurze beſondere abe Gene mit einer auseinendeſcieplaren Leiter, uf e keinen Volksverein. (Lebhafte Zustimmung) haftet Dat, beito mehr Just er je auf relſgißſen 
genwart des Kais 5 Übung in deren Spitze der Beobachter Sitz und Karten⸗ Dieſes B hat in früheren Zeiten unter ein⸗ Gebiete im Trüben zu fiſchen. Und daran wird 

W denftein (Dit: tiſch vorfindet, um beim Schießen e ren Veihältniſſen ausgereicht. Die Zeitläufte auch das bis jetzt no geheim gehaltene neue Pro⸗ 
höhnzarmeekorps im Sind fe überhaupt die deckten Stellungen über den ſchützenden haben aber große Veränderungen gebracht, Fragen Ba des Herrn Ballermann nichts ändern. 
CCTECCCC0//%00%0%%%% ⁰ ẽ¼ ; . ̃ ̃ Pine po ge Gil 0 ae aa 
wer em . einmal denken konnte, und deren Beantwortun ; > Exit 2 

1 19 5 ic Gelände für d a desc en 1 a de 1 it 2 1915 10 8 A Man: . — Men „Des uiteruiomus dard den 
f ver, wi ; 1 r das Kaiſer⸗ Feldküchen verſehen fein. te graue Feld⸗ Es iſt für ihn au wer, auf die Tragweite ſolcher i zemüher gen ſie ſich, um an dem 
ſaphiſchen Abteil amtliche Karte der le uniform, die ſchon von einzelnen Truppen⸗ Fragen einzugehen und zu willen, was darauf ge⸗ Feuer der antireligiöſen Hetze ihre Tarterhuppe zu 

desaufna tung der königlich preußiſchen | teilen in den letzten Manövern getragen wurde, antwortet werden muß, damit der chriſtliche Geiſt kochen. (Erneute Heiterkeit.) Der furor pro- 

No 922 8 ang, wird begrenzt im wird diesmal auch von einer Anzahl von ae Da meu 10 nun: 1 e peer entfacht, ach wird die 5 aus en ore 
0 nzige a 2 4 8 = „Buch einen Kommentar, einen Kommentar, der entfacht; ach nein, die Herren ſind nicht jo religiös, 

© des kuriſchen affe u und dem Süb; Stäben beider Parteien gefithrt a ee aufklären, aber auch 1 ir d ſoll. Und dieſen das geſchieht nur aus politiſchen Gründen. 
Inſterburg.-Angerb Oſten von der dem ja nun auch für Offiziere nach auf] Kommentar zu liefern für das praktiſche Leben, Das Märchen von dem nie beſtandenen ſchwarz⸗ 
Linie urg —Lötzen, im einer Übergangszeit ihre Einführung als all⸗ für das ſoziale Leben, dieſe Aufgabe hat ji der blauen Block ijt auch nur ein Manöver, und zwar 
eut im M Lötzen—Allenſtein gemeines Einheitskleid beſtimmt ift. olfsverein geſtellt Darum betrachte ich als gegen die konſervative Partei, nicht einmal gegen 
Ya ſchEylau.—Weichſel eſten von der Linie Die große Zahl der kaiſerlichen Manöver⸗ Biſchof alle Mitglieder dieſes Vereins als Mit⸗ das Zentrum. Der radikale Jungliberalismus 
te Mitte des Ab ek Danzig. Die unge⸗ gäſte, für deren Berittenmachung der ganze arbeiter. Sie ſind Prediger und Katecheten, jeder und der reviſtoniſtiſche Flügel der Sozialdemokratie 

Wel dle mts bildet die Paſſarge. kaiſerliche Marſtall mitgeführt und in rieſigen auf ſeinem Bolten; fie üben das Laien ⸗Apoſtolat find einander jo nahe gerückt, daß es nicht mehr 

di eg Aufgabe fein wird, zu Stallzelten untergebracht wird, würde allein und as eher aus. Und darum hat es mich lange dauern wird, bis wir einen linksliberalen 
© beiden Arme hese 1676 it de 2 aes) i langen Artikel gedrängt, hierher zu kommen und Sie zu bitten: | Bloc Haben, aber nicht unter liberaler Führung. 

chwe darüber wird 5 attr andi mit ihrer Aufführung einen de ib dar. | verlafien Sie uns Biſchöfe nicht wir werden Sie Die Liberalen werden ihre eigene Fahne zuhauſe 
a, gen bewahrt. Erſt vollſtändig erfordern. Wir beſchränken uns deshalb dar⸗ auch nicht verlaſſen. Der Biſchof erteilte dann laſſen und dem blutigroten Banner der Sozial⸗ 
gene i am Beginn der auf hervorzuheben, daß neben Vertretern der Verſammlung, die niederkniete, den biſchöf⸗ demokratie folgen müſſen. Neuerdings macht ſich 
e Parteien giltige der deutſchen Bundesſtaaten fremde Militär⸗ lichen Segen. cer Vorſitzer dankte den Biſchöfen eine ſchleichende Verleumdung gegen den Volks⸗ 


entworfene beſondere Wie i i jähri d i i Vi in 1 i 
” e immer nimmt der langjährige Wächter Katholifentages und dem Grafen Droſte⸗Viſchering. in anonymen Broſchüren. Das ganze Verfahren 
115 gegeben, Dieſer Moment | der Weſtgrenze, Gunerelfetin tout a Er bringt dann auf dieſe Ehrengäſte ein Hoch aus. kennzeichnet ſich 1 daß niemand mit an 
n Obe vom 8. bis 10. Sep⸗ Haeſeler, und Generaloberſt von der Goltz mit Hierauf erſtattet der Direktor des Vereins Namen herausrückt und bisher noch nichts Poſi⸗ 
„alſo am 7 berationen zwiſchen Rot einer Anzahl türkiſcher Offiziere teil. Der Brauns München ⸗ Gladbach den Jahres⸗ tives vorgebracht worden ijt. Man ſoll ſich nicht 
igteralfabe der Ar Sestember für die beim frühere Kommandeur des 17. Armeekorps, bericht Aus dielem geht hervor, daß der Folke b e eee 
VETEfC000%/%/%/%/ ̃ %% . BEL alle Ua al 
gibt der ttier der Leitun Holland, wo das was Graf Haeſeler für den Weſten bedeutete, hat 143000, Hannover 23000, Heſſen 28000, | Verdächtigungen für die Zukunft, weil man dem 
kteter 5 it der Informatkufgeſchlagen wird, | ift krankheitshalber verhindert, der an ihn Bayern 64000. Der Mitgliederzuwachs im letzten Verein in der Gegenwart nichts anhaben könne. 
und opeauftragte Gen eralſtab, der Preſſever⸗ vom Kaiſer perſönlich ergangenen Einladung Jahre betrug 27469. Der Referent hob beſonders Redner fordert das katholiſche Volk auf, in ſeiner 
im 6 soffizter, Oberſt zu den Manövern zu folgen. General von dervor, daß der Volfsverein das Verſtändnis für großen Maſſe hinter dem Volksverein zu ſtehen, 
über aslenige bekannt, mu etalitabe Broſe, Lentze ift 79 Jahre alt und lebt in Wernige⸗ den Wert der Landwirtſchaft hinſichtlich des damit die ſchließliche Entſcheidung falle für 
Verde Anlage der “we, der Offentlichkeit rode, er führte noch im letzten Kaiſermanöver Peſamtwohls des Volkes verbreitet habe. Er habe Chriſtus. (Anhaltender Beifall und Händeklatſchen) 
Rarı darf, ohne d anöver mitgeteilt der Oſtmark 1901 das 17. Armeekorps ferner dem Mittelſtande Vertrauen eingeflößt zur Profeſſor Roſ A aa überbringt die 
rteie von Din 308 dadurch ie gegneriſchen Die Tr des 1 rs 17 a be 5. eigenen Kraft. Sia habe er hervorragende Grüße des italieniſchen Volksvereins, Redakteur 
ihre Heereeka gefahren über die die nach den Tagen der Kaiſerparaden ihre mate fit das Stantslehen misder iebenbig, ge-|B oo mderger-St-Guilen bie des Moltsuereins 
avallerie § 2 Ars = 3 macht. en wirtſchaftlichen Beſtrebungen miifjen | für . 
rige un verſchaffen ſollen. Beet erit | Brigade: und Diviſionsmanöver erledigen und 1259 auch die en die W. e Gatien Mi: Ruber⸗Budapeſt ſpricht für die Mitglieder des 
i mit Rintgenaugen a ers fein⸗ dann ihren Aufmarſch für die am 8. September denken im beſten Sinne des Wortes national, ungariſchen Volksvereins und bedauert die Fort⸗ 
wollen allerddgeſtattete beginnenden großen Operationen vollziehen, wollen aber auch das religiöfe Moment und feine ſchritte des Liberalismus in Ungarn. Wenn man 
mehrtägaß ſich an der unteren ns ſchon werden in der Zeit vom 8. bis 10. September Bedeutung für die Volkswohlfahrt zur Geltung dort im Parlament vom Katholizismus rede, 
F ſtellun giger Kampf um eine b Paſſarge ein nur das Biwak oder im günſtigſten Falle nur bringen. Wir wollen nationale Kultur treiben, werde gelacht. Im Parlament ſäßen hunderte von 
; korps 8 abſpielen wird, die d efeſtigte Feld⸗ das Ortsbiwak, alſo ein Gemiſch von freiem aber auf chriſtlicher Weltanſchauung. Freimaurern. Trotzdem habe der Volksverein ver⸗ 
1. Kor ausbaut und v erteibigt n 17. Armee: Himmel und Scheune, kennen lernen und, wenn. Präſtdent arz: Das katholiſche Leben | fanden, ſich Geltung zu verſchaffen. (Beifall.) 
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N und Aach Ti Ingeiff gegen diefe En ane die Vermutung eines mehrtägigen Kampfes niht d . e onay es nile 1 565 1 a I we er ante ian Sind rohen. 
ir SER dem uch durchführt. 9 Tag um eine befeſtigte Stellung zutreffen ſollte. Deutschland hätten. Auch ich empfehle das Der wean Marz eröffnete fie und teilte fore 
get ich wie ihm wolle; zu gegebe auf die Wohltaten einer Nachtruhe, ſelbſt unter Studium des Katholizismus, denn es gibt noch gendes Antworttelegramm des Kaiſers 

W era aS Geheimnis der Mame Zeit den Beſchränkungen eines Biwaks, ftumm Ver⸗ ehr viele Leute, die beim Leſen des Katechismus auf die Huldigungsdepeſche des Katholiken⸗ 

Wenders alebsoffizters und iſt daun des zicht leiſten müllen — ein Los. das übrigens ſehr kurzſichtig find, die wohl die Worte in ſich auf⸗ tages mit: 

Es a e Kombinationen. — meiſt erfahrungsgemäß auch alle Berichterſtatter nehmen, aber ihre Bedeutung nicht verſtehen oder „Ich ſpreche den dort verſammelten deutſchen 
Defer, iſt diesmal eine I trifft. —e. nicht verſtehen wollen. Solche Kurzſichtigen finden) Katholiken für ihr freundliches Gedenken und 
jr debtaſentaz reiche Kette militkeiſgund abe | een | fic) fomohl bein, Hohen Alerus und bei Boch die Zufiherung treuer Ergebenheit meinen Dant 

at des Kentativer Vorgänge dnilitäriſcher und 5 gebildeten, wie bei Bauern, dem Mittelſtande und} die Zuſicherung 0 

et? Anfa aiſers in Königsber⸗ die mit der Ankunft Deutſcher Katholikentag. den Arbeitern. Für dieſe joll der Volksverein eine aus. gez. Wilhelm I. R. e 

e e eee Saou ten 11111 0 sie 19 ets hate 

115 liebt eit den Manövern 21510 em 10. Sep⸗ Der heutige dritte Festtag der 57. General⸗ Volksvereins für ihr ſegensreiches langjähriges weſen, beſonders die äußere Miſſion. Der Redner 

1455 tage fr während der ei entlich Der Kaiſer verſammlung der Kacholiten Deutſchlands wurde Wirken. — Die Verſammlung bringt auf die drückte fein Bedauern darüber aus, daß namentlich. 

4 pflichtu von allen 5 Eiern ‚Manöper-| mit einer Männerwallfahrt vom hohen Dom aus Leitung ein begeiſtert aufgenommenes Hoch aus. die äußere Miſſton noch vielfach unterſchätzt werde. 

id Ariſch ngen zu ſein, u epräſentativen Ver⸗ zum Grabe des heiligen Alrich in der Alrichskirche Landtagsabgeordneter Graf Peſtalozza be⸗ Nachdem die deutſche und die franzöſiſche Miſſton 

if kim Vorgängen widm ganz den mili⸗ eingeleitet. Die hieſigen katholiſchen Vereine und tont die Notwendigkeit der wirtſchaftlichen Bildung jetzt durch den heiligen Stuhl gleichgeſtellt ſei, 

ofort Operati eshalb Aufe the zu können. Er Kongregationen bildeten die Spitze des langen für Mittelitand, Handwerk, Bauern und Arbeiter. hätten die deutſchen Katholiken die Pflicht, den 

“ah | Usher hans gelände iad 1 15 mitten im dag die A en, ar 8 855 Der Volksverein wolle alle dieſe Stände mit neuen Franzoſen in der Miffionsarbeit nicht nachzuſtehen. 

dam ſchlage aus an einem | zuweilen fein urch in 5 r 2 ö d db Gedanken vertraut und dadurch leiſtungsfähiger Der Redner ruft den katholiſchen Volksteil zur 

Ph Senor, um au geeigneten Orte auf⸗ Heiligen hin bewegte. Auch die anweſenden machen. Mitarbeit auf und empfiehlt die Annahme eines 

b gen ſein zu zur Nachtzeit i Biſchöfe und die andere hohe katholiſche Geiſtlich Neichstagsabgeordneter Groeber = Heilbronn längeren Antrages, der auch von Erzberger 

us ET können. Denn vom Bae 85 keit, die Mitglieder des Präſidiums, des Zentral⸗ (mit ſtürmiſchen Hochrufen empfangen): Die Bachem, dem Fürsten Löwenſtein und e 

inter Nderes peration an Ann der und Lolkalkomitees, ſowie zahlreiche Reichstags⸗ großen wirtſchaftlichen und geſellſchafklichen Am⸗ unterſchrieben iſt und dringend die Bekehrung der 


iſt er für ni ; 5: BE ) : 28 9 
e zu haben. u r nichts und Landtagsabgeordnete nahmen ebenfalls an der wälzungen pflegen mit religiöſen Kriſen verbunden | Heiden nach dem Willen des göttlichen Stifters 
* A ud auch über die ei 2 Prozeſſion teil, die an der Tür der Kirche von der zu jein. Wir befinden uns gegenwärtig in der der Fan Religion verlangt. Beſonders wird 
werden zend des Verlauftgentlichen Manbver Rfarrgeiſtlichkeit empfangen wurde An die Predigt größten wirtſchaftlichen Umbildung, die die Welt- die Aufmerkſamkeit der Katholiken auf die Ver⸗ 
a einige kann, fp = ufs derſelben berichtet ſchloß ſich eine feierliche Pontifikalmeſſe. geſchichte gejeden hat. Auf der einen Seite haben teilung der noch unziviliſterten Gebiete der Erde 
ith die e. Erſchei zdoch jetzt bereits auf, Am 10 Uhr trat in der Feſthalle die General⸗ wir das Wachſen der Induſtrie, 5 der anderen unter die Staaten Europas und das Wieder⸗ 
lon tig M hingewieſen werden, die verſammlung des Volksvereins für das katholiſche ſehen wir das Emporſteigen des? rbeiterſtandes, erwachen des Nationalgefühls der muhamedaniſchen 
9 1 t geſtalten bed anöver be onders inter⸗ Deutſchland zuſammen. Der Volksverein für das das unſerer Zeit den Stempel drückt. Ein herr⸗ Kulturvölker gelenkt. Der Antrag wurde ohne 
: egstechni en. Vor a em ſind es die 8 eutſchland ſtellt bekanntlich dem liches Ziel iſt es, die Mehrheit des Volkes empor⸗ Debatte angenommen, desgleichen ein weiterer, 
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gen, die bei entrum die Organiſation für die Reichstags⸗ zuheben, aber auch ein ebenſo ſchweres Ziel. Es der die Tagespreſſe zur regen Benutzung der 

en od n Stils zur er den wahlen. Obwohl nun die Neuwahlen für den wäre ein Wunder, wenn ſolche Kämpfe die reli⸗ Miſſionskorreſpondenz auffordert. 

Q er zur E ; 1 

i ng zu wenn ſchon erprobt kprobung ge⸗ Reichstag in nicht allzu ferner Zeit bevorſtehen, giöſen Fragen unberührt ließen. Deshalb haben Provinzialpater Acker, aus dem Peters⸗ 
dautik, die geben haben. ai, Beweiſe ihrer war die Beteiligun an der Generalverſammlung | die Gründer des Volksvereins ſchon vor zwanzig] prozeß her bekannt, ſchloß ſich dem Bedauern dar⸗ 
e Milt orlahre n: te Kriegsaero- | im dente zu der früherer Jahre auffällig gering, pet ins Auge gefaßt, daß wir bei den ſogia en über an, daß katholiſche Kreiſe das Miſſtonsweſen 
Tage mit arluftſchiff M. erſten male mit namentlich wenn man die geſpannte politiſche Lage] Kämpfen zweifellos auch vor religiöſe Kriſen ge⸗ vielfach vernachläſſigten, obwohl infolge des Welt⸗ 
wird dit „3. 3“ in a 2“ und am letzten in Rechnung zieht. Die Urjahe lag zumteil wohl ſtellt werden würden. Der ſtaatliche Kulturkampf verkehrs der Anglauben überall an Boden gewinne. 
und d esmal dur pial Manöverdienft trat darin, daß die Organiſation des Volksvereins in| it nicht fortgeſetzt worden, umſo intenſiver tobt Namentlich die Japaner überſchwemmten ſie damit. 
krieg 1 5 Militärd en Luftkreuzer M. 3" Bayern noch 11 jo ſtraff durchgeführt iſt, wie der geiftige gegen Ehriſtus und Kirche, gegen den In den Kolonien tauchten Leute auf, die den An⸗ 
Sdienſt verſeh 1 „P. 27 den L Fe zum Beilpiel in Rheinland und Weitfalen. wir mit den Waffen der Gelehrſamkeit und durch glauben propagierten. Das nehme nicht weiter 
en. Zu diefem Zweck Aft⸗ An erſter Stelle begrüßte der Vorſitzer, Fabrik⸗ unſere kirchliche Überzeugung ankämpfen müſſen. wunder, denn erfahrungsgemäß gingen nicht die 
wecke wird! peſitzer Brands⸗München⸗Gladbach, die Erſchie⸗ Wir haben das bürgerliche Freidenkertum und das] beiten Leute hinaus. In Afrika jet eine große 
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nd die für jede attachees aller Länder zugegen fein werden. für ihr Erſcheinen, ebenſo dem Präſidium des verein auch in katholiſchen Blättern geltend, ebenſo 


